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tS.Jlpril-kommunistischer Subbotnik

KUSTANAI. Dieser Tage be­
gann der Stab des kommunisti­
schen Subbotniks des Betonwerks 
Nr. 2 — dos größten Industriebe­
triebs der Gebletahauptstadt—seine 
Arbeit. Die Aktivisten des Stnbs 
leisten mannigfaltige organisatori- 
sehe Arbeit in den Kollektiven des 
Betriebs, machen die Brigaden mit 
den Arbeitsplänen für den Lenin­
schen Subbotnik vertraut.

Am Arbeitetest wollen 17 Briga­
den des Betonwerks teilnehmen. 
Die Arbeiter des Betriebs ver­
pflichteten sich, am 19. April ihre 
Tagessolls zu 160 und mehr Pro­
zent zu erfüllen und an die Bau 
Objekte der Stadt 140 Kubikmeter 
Bctonplattcn zu liefern.

UST-KAMENOGORSK. „Den 
ganzen Erlös vom kommunisti­
schen Subbotnik — an den Fonds 
des Planjshrfünftsf" beschlossen 
die Arbeiter des Ust-Kamenogor 
aker Kondensatorenwerks auf ih­
rer jüngsten Versammlung, in der 
die Initiative der Stoßarbeiterkol- 
lcktlve des Moskauer Bahnbetriebs 
ausgewertet und unterstützt wur 
de. Am 10. April werden 2 000 
Werkarbcltcr an ihren Arbeits­
plätzen Stoßarbeit leisten. Sieben 
Brigaden des Betriebs wollen am 
kommunistischen Subbotnik über 
die Einlösung ihrer sozialistischen 
Verpflichtungen fjür das Abschluß- 
Jahr des laufenden Planjahrfünfts 
rapportieren.

(KasTAG)

Beschluß des XIII. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die Aufgaben der Republikparteiorganisation in der weiteren Vergrößerung 
der Produktion und Erfassung tierischer Erzeugnisse im Sinne der Forderungen des XXV. Parteitags, 

des Juiipienums (1978) und des Novemberplenums (1979) des ZK der KPdSU
Nach der Entgegennahme und Erörterung des 

Berichts des Mitglieds des Politbüros des ZK der 
KPdSU uno Ersten Sekretärs des ZK der Korn, 
munistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. 
Kunajew „Über die Aufgaben der Republikpartci- 
organisation in de: weiteren Vergrößerung der 
Produktion und Erfassung tierischer Erzeugnisse 
im Sinne der Forderungen des XXV. Parteitags, 
des Juliplenums (1978) und des Novemberplenums 
(1979) des ZK der KPdSU” stellt das XIII. Pie. 
num des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans fest, daß die Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane der Republik, gestützt auf die Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU und 
der darauffolgenden Plenen des ZK. auf die 
Weisungen des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Genossen L. I. Bresh­
new zu Fragen der Agrarpolitik. eine gewis. 
se Arbeit in der Mobilisierung der Kommunisten 
und aller Dorfwerktätigen zur weiteren Entwick 
lung der Landwirtschaft leisten.

In den vier Jahren des zehnten Planjahrlünfts 
wurde ein dynamisches Wachstum der Getreide­
produktion erzielt, oer Plan der Produktion und 
Erfassung von Getreide wurde überboten. Die 
Erträge an Rohbaumwolle, Zuckerrüben. Kartol- 
feln, Gemüse und anderen Kulturen vergrößerten 
sich. Erfolgreich erfüllt sind die Auflagen im 
Verkauf von Milch. Eiern und Wolle an den 
Staat, die Bestand- der Rinder und ihre Leistun­
gen stiegen an. Nicht wenig wurde zur Festigung 
der Futterbasis, zu. Spezialisierung und Kon 
zentration der Produktion geleistet.

Zugleich ist das Plenum des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans der Ansicht, daß 
das Entwieklungsnivcau der Viehwirtschaft in der 
Republik nicht in vollem Maß den Forderungen 
der Gegenwart entspricht. In einer Reihe von Ge­
bieten, insbesondere in den Gebieten Uralsk. Ksyl- 
Orda und Ostkosachstan wurde in diesem Zweig 
ein ernsthafter Rückstand zugciasscn. Viele Ray 
ons und sogar Gebiete der Republik haben die 
Auflagen der vier Planjahre in der Flcischcrfäs- 
sung nicht bewältigt. Die Gebiete Aktjubinsk, 
Alma-Ata und Zclinograd stehen im Ankauf von 
Milch, die Gebiete Dsheskasgan und Kustanai — 
im Ankauf von Wolle, das Gebiet Dshambul im 
Ankauf von Eiern und Karakulfellcn, die Gebiete 
Ksyl-Orda und Tschimkent — in Ankauf von 
Wolle und Karakulfellen vor dem Staat in Schuld.

■inen bedeutend-:. Schaden fügen der Vieh 
wirtschaft der Ausfall und der große Verbrauch 
von Heien iui „en cigviiaeaarl zu. insbesondere 
in den Gebieten Turgai, Koktschctaw und einigen 
anderen. Ungenügend genutzt werden die Möglich­
keiten der .Fleischviehzucht, der Pferdezucht so­
wie solcher frührcifenden Zweige wie die Schwei­
ne und Fleischgcflügclzucht, die Kaninchen- und 
Tcichfischzueht.

In einer Reihe von Gebieten wird die ßevölkc. 
rung ungenügend zur Aufzucht und Mast von 
Rindern hcrangc-zogen. mangelhaft entwickeln sich 
die HauBWirisv.iaiioi,. In neu Gebieten Nordku 
sachstan, Koktschctaw und anderen gibt es ernst­
hafte Mängel in de: Milchproduktion, die Melker 
träge steigen fast nicht an, zu gering ist der 
Anteil der Kühe u den Viehherden, die Zucht, 
und die Zooveterinärmedizinische Arbeit bedür­
fen einer «ru..>.>:■ iz.icnen < et oesserung. ,

Obwohl n der ganzen Republik die Futterpro­
duktion für die gescllschaftseigenc Viehwirtschaft 
angewachsen ist. wird die weitere Entwicklung 
ihrer führenden Zweige durch die minderwertige

Qualität des Futters, die ungenügende Erweiterung 
des Netzes von Mischfutterindustricbetrieben, den 
zu langsamen liau von l'uttcrabtc-ilungfn und 
lagern gehemmt. Mancherorts sind die Ertrage 

an Futterkulturen gering, werden die Fragen der 
Produktion ton Futtereiweiß mangelhaft ge­
löst, werden nur ungenügend Maßnahmen zur 
grundsätzlichen Verbesserung der natürlichen 
Weidenschläge. zur Schaffung von Kulturweidcn 
ergriffen.

Die komplexe Mechanisierung der Farmen und 
ihre Rekonstruktion befinden sich im Rückstand. 
Ernsthafte Mängel gibt cs in der Bauproduktion 
und in der Nutzung der Viehzuchtkomplexc.

Nicht alle Parteikomitccs, Leiter und Speziali­
sten der Agrarbetriebc dringen tief genug in die 
Fragen der Ökonomik ein. weshalb die Investitio­
nen, die auf die Entwicklung der Viehwirtschaft 
gelenkt werden, nicht immer den vollen Nutzef­
fekt ergeben. Viele Bauorganisationen vereiteln 
die Anlauftermine der Objekte, übergeben sie in 
schlechter Qualität Es werden keine gebührenden 
Maßnahmen zur Verstärkung der ländlichen Bau- 
Organisationen ergriffen.

Einige Forschungsinstitutionen der Landwirt­
schaft leisten die Forschungsarbeit nicht komplex, 
arbeiten losgelöst von der Produktion.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans stellt fest, daß dos Ministerium 
für Landwirtschaf: der Kasachischen SSR und 
seine Organe an der Basis, manche Parteikomi­
tccs. Gebiets- und Rayonvollzugskomitces die An­
strengungen der Dorfwerktätigen ungenügend auf 
die maximale Nutzung der Reserven für den ra­
scheren Aufschwung der Vichwirtschaft lenken, 
keine gehörigen Forderungen an die Keder stel­
len. unbefriedigend für die Schaffung der notwen­
digen kulturellen und sozialen Bedingungen sor­
gen, Fälle von Mißwirtschaft nicht prinzipiell ge­
nug bewerten.

Ein bedeutender Teil der Gebiets- und Rayon-. 
partcikorhite'cs, der Partcigrundorganisaliouan bc. 
fassen sich nur mangelhaft mit der Vervollkomm­
nung der Formen und Methoden der Leitung der 
Vichwirtschaft durch die Partei und mit der Or 
ganisatioh des sozialistischen Wettbewerbs. Die 
übernommenen Verpflichtungen werden nicht im­
mer erfüllt, die fortgeschrittenen Erfahrungen 
unbefriedigend ausgewertet.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans beschließt:

1. Als wichtigstes Anliegen der Partei-, So- 
■ wjet . Gcwcrkschafts- und Komsomolorganisatio­
nen. Wirtschaftsorgane. Leiter der Sowchose und 
Kolchose des Republik ist die strikte Realisierung 
der Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU, 
des Juiipienums (1978) und des Novemberplenums 
(1979) des ZK der KPdSU, der Ratschläge und 
Weisungen des Genossen L. 1. Breshnew, geäußert 
auf den ZK-Plcncn zu Fragen der Entwicklung der 
Vichwirtschaft. sowie die bedingungslose Er­
füllung durch jeden Sowchos, jeden Kolchos, jeden 
Rayon und jedes Gebiet der für das Jahr 1980 
fcstgelegtcn Aufgaben und sozialistischen 
Verpflichtungen in der Vergrößerung der Bestän­
de der Rinder unc ihrer Leistungen, in der Ver­
größerung der Produktion von Fleisch. Milch und 
anderen Erzeugnissen und ihres Verkaufs an den 
Staat zu betrachten, um eine zuverlässige Grund­
lage für die erfolgreiche Entwicklung aller Vieh­
wirtschaftszweige im bevorstehenden Planjahrfünft 
zu schaffen;

2. Die Gebiets- und Rayonparteikomitccs, die 
Gebiets- und Rayonvollzugskomitces, das Ministe­

rium für Landwirtschaft und seine Organe an der 
Basis werden verpflichtet, Sofortmaßnahmen zur 
weiteren Entwicklung der Vichwirtschaft zu er­
greifen, den Ausfall und unproduktiven Ver­
brauch der Tiere entschieden zu bekämpfen, die 
Arbeit zur Reproduktion der Herde zu verbessern 
und die Geburtenzahl zu erhöhen;

die Reserven der Vergrößerung der Rindfleisch- 
Produktion besser zu nutzen, die spezialisierte 
Mastvichproduktion aktiver zu betreiben; hohe 
Gewichtszunahmen oer Tiere zu erzielen, Jungrin- 
der im Alter von 18—20 Mon'ten mit einem Min­
destgewicht von 400 Kilogram zu realisieren;

in den nächsten Jahren die Zahl der Kühe zu 
erhöhen und ihre Milchleistung zu steigern; den 
durchschnittlichen Milchcrtrag je Kuh auf 2 ö00— 
3 000 Kilogramm und in den Agrarbetrieben der 
stadtnahen Zonen der intensiven Milchviehproduk. 
tion auf 3 500—4 000 Kilogramm zu bringen; 
der Anteil der Kühe in der Herde muß dabei 45— 
50 Prozent und in anderen Sowchosen und Kol. 
choscn mindestens 35 Piozcnt betregen. Weitge­
hend ist eine zielgerichtete Aufzucht von Färsen 
hochproduktiver Kühe in spezialisierten Farmen 
und Agrarbctricbcn zu organisieren, die Abtei­
lungsstruktur der Haltung der Milchkühe ist be­
harrlich einzuführen.

Gestützt nut den Beschluß des ZK der KPdSU 
und des Ministerrats der UdSSR „Uber Maßnah­
men zur Entwicklung der Schafzucht in der Ka­
sachischen SSR", gilt cs, einen beschleunigten 
Aufstieg dieses Zweiges zu sichern, die Erhaltung 
des Ticrbcstands zu verbessern und seine Leistung 
zu steigern: in den nächsten Jahren die Zahl der 
Mutterschafe auf mindestens 25 Millionen zu br'n- 
gen und mindestens 100 Lämmer je 100 Mutter­
schafe zu erhalten; die Schafe mit einem Gewicht 
von 40 und mehr Kilogramm zu liefern»

Die Schweinezucht ist intensiver zu entwickeln. 
Das Ablicfcrungsgcwicht jedes Tieres muß min­
destens 105 Kilogramm-betragen.

- 'Es gilt, die GcflügclflelschprodUktipn zu ver­
größern, neue Geflügelfabriken aktiver zu bauen, 
die allen zu'rekonstruieren und dazu die Paten­
betriebe hcrenzuzichcn; eine weitere Vergröße­
rung der Produktion und Erfassung der Erzeug­
nisse der Pferde- und Kamelhaltung zu sichern, 
die Möglichkeiten der Teichfisch- und Kaninchen­
zucht weitgehender zu nutzen.

3. Die Parteikomitccs, nie Sowjet- und Land- 
Wirtschaftsorgane sind verpflichtet, die Spezialisie­
rung und Konzentration der Tierzucht planmäßig 
zu betreiben, die zwischcnwirtcchaCtiiche Koopera­
tion aktiver zu entwickeln, die Überführung der 
Tierzucht auf industrielle Grundlage zu verstär­
ken, fortgeschrittene Formen der Arbeitsorgani­
sation, fortgeschrittene Erfahrungen, die besten 
Errungenschaften der Agrarwissenschaft beharr­
lich cinzulührcn;

entschieden und allerorts allen Verlusten den 
Riegel vorzuschlcben, mit dem Liberalismus ge­
genüber Mißwirtschaft und Schlamperei, nachläs­
sigem Verhalten zum Volkseigentum Schluß 
zu machen und die Schuldigen strengstens zur 
Verantwortung zu ziehen.

4. Das Ministerium für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR, die Gebietspartei- und die Ge- 
bictsvollzugskoigitees, die Rayonpartei- und Ray­
onvollzugskomitces. die Sowchos- und Kolchoslci- 
tcr werden aufgefordert, eine strikte Verwirkli­
chung von Maßnahmen zur Festigung der Futter­
basis der Tierzucht der Republik zu sichern; be­
sondere Beachtung der Vergrößerung der Produk­
tion von Futtcrciweiß durch Erweiterung der 

Saatflächen für Luzerne, Erbsen, Soja. Wicke, 
Kichererbsen und andere Pflanzen zu schenken; 
für die Futterproduktion ffcktiver Berlesolungs 
und Untergrundwasscr zu nutzen.

Die Ministerien für Éi ' -isung. für Landwirt­
schaft und für Landbai:, icn '~~r Kasachischen 
SSR müssen die Erfüllung der . ...ne im Bauwe. 
sen und in der Innutzungnahmc der Mlschfutter- 
belricbc sichern, die Qualität der Misnhfuttcrmit- 
tcl, der Mineralstoffzusätze und anderer erhöhen; 
aktiver zwischcnwirtschaftliche Mischfuttcrbetrie- 
bc zu bauen.

Das Ministerium für Fleisch- und Milchindustrie 
der Kasrchi ’nen SSR hat Maßnahmen zur Stei­
gerung der Kapazitäten der Verarbeitungsbetriebe 
und zur wcil-icn Entwicklung von Direktbezie­
hungen bei der Annahme von Vieh und Milch un. 
mittelbar in den Agrarbetrieben zu ergreifen.

5. Die Ministerien und Ämter der Republik, der 
Kasachische Konsumgenossenschaftsverband, die 
Partei- und Sowjetorgane werden verpflichtet, die 
Arbeit zur Entwicklung der Nebenwirtschaften zu 
verstärken, die Möglichkeiten der Vergrößerung 
der Flcischproduktian in den persönlichen Wirt­
schaften besser zu nutzen; den Aufkauf von 
Überschüssen an tierischen Erzeugnissen bei der 
Bevölkerung bcesei zu organisieren.

6. Das Ministerium für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR, die Gebiets- und die Rayonvoll­
zugskomitees werden verpflichtet, die Züchtarbeit 
zu verbessern, das Rassevieh effektiver zu nut 
zen und hochproduktive Tierherden zu schaffen; 
ernstere Aufmerksamkeit der Arbeit der Hcrd- 
buchbctricbc zu schenken; das Niveau der zootech- 
nischcn und Vetcrinärarbeit, der Sanitätskultur in 
den Farmen zu heben.

7. Die Staatliche Kommission für Bauwesen der 
Kasachischen SSR. die Ministerien für Landwirt, 
schäft und Landbauwesen der Kasachischen SSR, 
die Organisation Kasmcshkolehosstroi. die Partei . 
Sowjet- und Wirtschaftsorgane der Republik sind 
verpflichtet, das Bauwesen auf dem Lande zu 
verbessern, die Verkürzung der Fristen, die Ver­
ringerung, der Arbeitskoeten. eine höhere Qualität 
des Entwurfswesens und der Bauarboltcn zu erzie­
len, die Erfüllung der Plane der Inbetriebnahme 
von Objekten zu sichern:

Maßnahmen zur technischen Bedienung der 
Viehzuchtkomplexe und Geflügelfabriken, zur Re­
konstruktion der Viehställe zu ergreifen, die 
Komplexmechanieierung in der Schweinezucht und 
in der Milchvichwirtschaft zu beschleunigen.

8. Dos Ministerium für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR, das Staatliche Komitee der Kasa­
chischen SSR für technische Berufsausbildung, der 
Kasachische Rcpublikgewerkschaftsrat, die Ge­
biets- und Rayonparteikomitees, das ZK des Kom­
somol Kasachstans müssen die Heranbildung von 
Kedern verbessern, die Jugend weitgehender in 
die Viehzucht cinbczichen, ständig für die Veran­
kerung der Spezialisten auf dem Lande sorgen.

9. Das Ministerium für Landwirtschaft der Ka­
sachischen SSR. die Partei- und Sowjetorgane 
müssen die wirtschaftliche Tätigkeit in den Sow­
chosen und Kolchosen vervollkommnen, die Inve­
stitionen. die für die Entwicklung der Viehzucht 
gewährt werden, effektiver nutzen. Es gilt, das 
Sparsamkeitsprinzip zu verstärken und entschie­
den gegen nachlässige Wirtschaftsführung zu 
kämpfen; eine Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät. Senkung der Selbstkosten. Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse und Erhöhung der Ren­
tabilität aller Zweige der Viehzucht zu erzielen.

10. Das Staatliche Komitee der Kasachischen 
SSR für materiell-technische Versorgung der 

Landwirtschaft muß die Versorgung der Sowchose 
und Kolchose der Republik mit Ersatzteilen, mit 
der erforderlichen Technik und Ausrüstungen ver. 
bessern, das Niveau der technischen Betreuung der 
Agrarbetricbe erhöhen, die Arbeit der Reparatur­
betriebe verbessern, die, Qualität der Reparaturen 
steigern und die Senkung ihrer Kosten erzielen.

11. Das Ministerium iui Lor.uwirtschaft der 
Kasachischen SSR. die Partei- und Sowjetorganc, 
die Leiter der Sowchose und Kolchose müssen die 
Kontrolle über den organisierten Abschluß der 
Wintcrhaltung des Viehs verstärken, um keinen 
Ausfall und keine Senkung der Tierleistung zuzu- 
losscn. um zu sichern, doß die geborenen Jungtie­
re vollständig erhalten bleiben.

12. Die Os.abteiling der Lcnin-Unionsakadcmjc 
der Agrarwissenschaften und das Ministerium für 
Landwirtschaft de: Kasachischen SSR haben den 
Grad der wissenschaftlichen Forschungsarbeiten 
zu erhöhen, die Bemühungen der Wissenschaftler 
auf die Zucht neuer unu Vervollkommnung der 
bestehenden Vichr-issen, auf die Entwicklung pro­
gressiver Technologien für die Produktion tieri­
scher Erzeugnisse und von Futtermitteln zu kon­
zentrieren; die Verantwortung der Kollektive der 
wissenschaftlichen Forschungsinstitutionen für die 
Qualität und Effektivität der zu erarbeitenden 
Probleme und für die Einführung der wissen­
schaftlichen Erkenntnisse in die Produktion zu he­
ben.

13. Das Kulturministcrium, das Ministerium für 
Dicnstleistungswcscn, das Handelsministerium und 
das Ministerium für Gesundheitswesen der Kasa­
chischen SSR. der Kasachische Rcpublikverband 
der Konsumgenossenschaften und der Kasachische 
Rcpublikgcwcrkschaftsrat werden verpflichtet, die 
kulturell-soziale, medizinische und Handelsbetrcu- 
ung der Mitarbeiter der V ichfarmcn, besonders 
auf den Umtricbsweidcn, zu verbessern.

14. Die Parteikomitccs, die Gewerkschafts- und 
Komsomolorgane haben den wirksamen sozialisti­
schen Wettbewerb um eine vorfristige Erfüllung 
der Pläne und sozialistischen Verpflichtungen 
durch jeden Rayon und durch jedes Gebiet weit 
gehender zu cnUalten; die Maßnahmen zur mora­
lischen und materiellen Aufmunterung .1er Sieger 
zu vervollkommnen, die fortschrittlichen Erfah­
rungen größtmöglich zu unterstützen und zu ver­
breiten.

Der Verlauf des sozialistischen Wettbewerbs ist 
systematisch in der Presse, im Fernsehen und im 
Rundfunk zu beleuchten.

15. Die Gebiets- und Rayonparteikomitccs wer­
den veipilichlct, di-: organisatorische und politi 
sehe Massenarbeit .intcr den Viehzüchtern zu ver­
stärken. Es sind effektive Maßnahmen zur Festi­
gung und Steigerung der Rolle der Partcigrund- 
organisalionen, zum richtigen Einsatz der Kom­
munisten an den entscheidenden Produktionsab- 
schiütten und zur Verstärkung ihrer Aktivität 
und ihres Partcicinflusses in den Arbeitskollckti- 
ven zu ergreifen.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans gibt seiner Überzeugung Aus­
druck, daß die Partei-. Sowjet-. Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen, die Wirtschaftsor­
gane. die Kollektive der Sowchose und Kolchose 
der Republik alles tun werden, um die Volkswirt- 
schaitspUne und sozialistischen Verpflichtungen 
des laufenden Jahres und des ganzen 10. Plan­
jahrfünfts erfolgreich zu erfüllen, und den 110. 
Geburtstag W. I. Lenins sowie den 60. Jahrestag 
der Kasachischen SSR und der Kommunistischen 
Partei Kasachstan» würdig begehen werden.

Damit die Ähre 
gewichtiger wird

Der Sowchos „Woßchod" zählt zu den führenden Agrarbetrieben des 
Gebiets Norokasachstan. Bereits 25 Jahre spezialisiert er sich auf die Ge- 
Ireidezucht und hat in dieser Zeit gute Erfahrungen gesammelt. Jahraus, 
jahrein kommt das Kollektiv des Sowchos seinen Auflagen im Getreidever- 
kaul erfolgreich nach. Besonders gut haoen die Ackerbauern des Sow- 
enos im Jahre 1979 gewirtschaftet. Für das Abschlußjahr des laufenden Flan­
jahrfünfts heben sie neue erhöhte Verpflichtungen übernommen: Sie wol­
len das Erzielte -festigen und nicht weniger als anderthalb Jahrespläne im 
Gclreidcverkauf leisten. Zur Zeit wird im Agrarbetrieb um die Erreichung
des Vorgemerkten gerungen.

Die Saatflurcn der Feldbaubri­
gade Nr. 2 beginnen gleich am 
Dorfrand. Soweit das Auge reicht 
ziehen eie sich den Landweg ent­
lang, durch Waldschutzgürtel in 
regelmäßige Quadrate geteilt. Heu­
te herrscht hier Hochbetrieb. Die 
Mechanisatoren der Brigade be­
reiten die Felder für die Früh­
jahrsbestellung vor.

Bei der vergangenen Ernte er­
zielten die Mechanisatoren aus der 
Feldbaubrigade Nr. 2 die besten 
Kennziffern im Sowchos — der 
Gctrcidcertrag machte auf ihren 
Feldern 30,9 Dezitonnen Korn je 
Hektar aus: In diesem Jahr wollen 
sie den Hektarertrog weiter stei­
gern. Unter den Bcstmechanisato- 
ren, die bei der Ernte Höchstlei­
stungen erzielten, waren auch die 
Mitglieder der Gruppe Robert Bött­
cher: Alexander Gorbunow. Vik­
tor Kirillin, Andrej Dcngub. Zu 
viert lieferten sie an die Getrcide- 
annahmestelle des Sowchos über 
50 000 Dezitonnen Getreide. Zur 
Zeit beendeten sie die Schneean­
häufung. Von früh bis spät rattern 
ihre Schlepper auf den Feldern. 
Die Mechanisatoren geben sich 
Mühe: Die Zeit drängt, in ein paai 
Wochen bringen die Südwinde die 
langersehnte Wärme, bis dahin 

.aber muß noch s» manches getan

werden. In diesem Winter sind in 
der Brigade einige Neuerungen 
cingcführt worden. Die wichtigste 
ist die Auswertung der Erfahrun 
gen der Mechanisatoren des Gebiets 
Uralsk. Die Anwendung der 
Schneepflug-Kopplung hatte es er­
möglicht. die Leistung der Feld- 
ricscn K 700 bedeutend zu stei­
gern. Jede Mechanisatorengruppe 
zog die Schnecwellen täglich auf 
150—160 ha.

„Nach der Beendigung der 
Schnceanhäufung befördern wir 
natürliche Dünger auf die Felder", 
regt der Brigadier Alexander 
Schowdin. „Laut Plan sollen es 
8 000 Tonnen sein, wir wollen 
aber die Aufgabe überbieten."

Alle Mitglieder des einmütigen 
Kollektivs leben heute den Sor­
gen für die künftige Ernte. Sie 
scheuen weder Kraft noch Zeit, 
um den vorgemerkten Zielen nach­
zukommen.

Die Tage werden immer länger 
und wärmer. Bald beginnt die 
Frühjahrsaussaat. Sachkundig rü 
aten die Mocha lisatoren xur 
Frühjahrsbestellung.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Nordkasachstan

Das Kollektiv des Kustanaier Autoreparaturworks will den 19. April 
mit der höchsten Produktionsleistung begehen. Alle Brigaden des Balriebs 
haben zu Ehren des 110. Geburtstags W. I. Lenins erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen übernommen. Die Roparalurarbeiler wollen am Tag des 
kommunistischen Subbotniks Reparaturen für 11 000 Rubel leisten. An den 
Fonds des Planjahrfünfls sollen 1 500 Rubel überwiesen werden.

Im Bild': Der Schlosser 4. Qualifikationsstulo_ Jakob Hildermann wird am 
19, April seine persönliche Fünljahraufgabe erfüllt haben,

Foto; Viktor Krieger

Überreichung hoher Auszeichnungen
Am 26. März hat das Mitglieg dos 

Politbüros des ZK der KPdSU, das 
Mitglied des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR, der Erste 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew im Namen des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR einer Gruppe von Bestarbei­
tern der Landwirtschaft der Republik 
die hohen Auszeichnungen der Hei­
mat überreicht, mit denen sie für 
die hervorragenden Erfolge im so­
zialistischen Unionsweitbewerb und 
für den Heldenmut, bei der Erfül­
lung der Auflagen und sozialisti­
schen Verpflichtungen in der Ver­
größerung der Produktion von Ge­
treide und anderen ackerbaulichen 
Erzeugnissen sowie ihres Verkaufs 
an den Staat im Jahre. 1979 geehrt 
worden sind.

Leninorden und Goldmedaillen 
„Hammer und Sichel'* wurden über­
reicht an die Helden der Sozialisti­
schen Arbeit: W. I. Akulenko, Bri­
gadier im Baumann-Sowchos, Gebiet 
Zclinograd,* A. Achmedinow, Bri­
gadier im Sowchos „Spartak", Ge­
biet Pawlodar; A. J. Bodnar, Mecha­
nisator im Sowchos „Industrialny'', 
Gebiet Karaganda; I. J. Gurin, Kom­
mandeur des Fliegertrupps der Kasa­
chischen Verwaltung für Zivilluft­
fahrt; W. S. Danilozki, Mechanisator 
im Sowchos „Borwinowski", Gebiet 
Kustanai; K. Shapcbajow, Flugzeug­
techniker in der Kasachischen Ver­
waltung für Zivilluftfahrt; S. Sh. 
Shumabekowa, Arbeitsgruppenleite- 
rin im Sowchos „Leninskl", Gebiet 
Ksyl-Orda; J. T. Kadralln, Traktorist 
im Sowchos „50 Jahre Komsomol", 
Gebiet Koklschetaw; N. I. Kirejew, 
Fahrer im Kraftverkehrsbefrieb Jessil, 
Gebiet Turgai; N.G. Kurapow, Di­
rektor des Sowchos „Tschistowskj“', 
Gebiet Nordkasachstan; R. Sabde-

now, Direktor des Zuchlbetriebs 
„Lpninski", Gebiet Dshambul, und 
Sh. Sauyrbajewa, Brigadrarin im 
Sowchos „Dshetysaiski", Gebiet 
Tschimkent.

Die Auszeichnungen der Heimat 
wurden ferner einer großen Gruppe 
von Partei-, Sowjet-, Gewerk- 
Schafts- und Komsomolfunktionärcn, 
Leitern von Ministerien und Ämtern 
überreicht, mit denen sie für große 
Erfolge im sozialistischen Unions- 
wetfbewerb und den Arbeitshelden­
mut bei der Erfüllung der Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen in 
der Vergrößerung der Produktion 
von Getreide und anderen acker- 
bi’ulichen Erzeugnissen und ihres 
Verkaufs an den Staat im Jahre 
1979 gewürdigt worden sind.

Leninorden wurden überreicht an 
den Ersten Sekretär des Kustanaier 
Gebiptskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans A. M. Bo­
rodin; den Vorsitzenden des Zeli- 
nograder Geblelsvollzugskomitees 
A. K. Dshulmuchamedow; den Er­
sten Sekretär des Koklschetawer Ge- 
birtskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans O. S. Kuany- 
schew; den Ersten Sekretär des Ar- 
kalyker Rayonparieikomitees, Ge­
biet Turgai, B. P. Petrow; den Er­
sten Sekretär des Rayonparleiko- 
milees Bülajawo, Gebiet Nordka­
sachstan. K. Ch. Tjulebekow; den 
Ersten Sekretär ,des Rayonparleiko 
mitees Krasnosnamenskoje, Gebiet 
Zelinograd, A. G. Braun.

Der Leninorden wurde auch an 
den Ersten Sekretär des Nordka- 
sachstaner Gebictskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
W. P. Demidenko überreicht, mit 
dem er für seine Verdienste um die 
Kommunistische Partei und den So­
wjetstaat und anläßlich seines 50. Ge­
burtstages ausgezeichnet worden ist.

Orden der Oktoberrevolution wur­
den überreicht an den Vorsitzenden 
des Ministerrates der Kasachischen 
SSR B. A. Aschimow; dan Zweiten 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans O. S. Mi- 
roschchin; den Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans 
J. N. Trofimow; den Ersten Stell 
vertretenden Vors. enden des Mi- 
nislcrratcs der Kasachischen SSR 
W. A. Grebenjuk, den Stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Minister- 
rals der Kasachischen SSR E. Ch: 
Gukassow, den Vorsitzenden des 
Komitees für Staatssicherheit der 
Kasachischen SSR W. T. Schew- 
Ischenko; den Ersten Sekretär des 
Alma-Ataer Gebielskomitees der 
Kommunistischen Parlei Kasachstans 
K. M. Auchadijew; den Ersten Se­
kretär des Dshambuler Gebiotskomi- 
tces der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Ch. Sch. Bekturganow; 
den Ersten Sekretär des Pawlodarer 
Gcbielskomilees der Kommunisti­
schen Partej Kasachstans 8. W. Issa­
jew; den Vorsitzenden des Kusla- 
naier Geblelsvollzugskomitees T. 8. 
Kuppajew; den Zweiten Sekretär 
des Zclinograder Gebietskomitees 
der Kommunistischen Parlei Kasach 
slans S. Schaidarow; den Ersten Se­
kretär des Rayonparieikomitees Ka­
rabulak, Gebiet Aktjubinsk, K. Tu- 
leubajew; den Ersten Sekretär des 
Rayonpari ei komifees Kurgaldshino, 
Gebiet Zelinograd, A K, Schabatow.

Einer großen Gruppe von Aus­
gezeichneten wurden die Orden des 
Roten Arbeitsbanners, der Völker­
freundschaft, „Ehrenzeichen” und 
Medaillen überreicht.

Genosse D. A. Kunajew gratu- 
Jierle warm und herzlich den Ausge- 
zeichneten und wünschte ihnen neue 
Arbeitserfolge, gute Gesundheit und 
Glück. (KasTAG)
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Das Recht, anzuleiten
I Allmonatlich versammeln «ich 
' zu 18.00 Uhr Im Sltzungesaal die 
1 Hauptspesiallsten. Leiter der Fa­
briken, /Abteilungen und spezialisier 

ten Dienste. Es tagt die Sitzung 
des Rates der Vereinigung, in der 
Erfolge des Kollektivs erörtert, die 
Endergebnisse seiner Arbeit bewcr- 
tet werden.

Hier, in diesen kurten. aber 
sachlichen Beratungen. wird die 
Arbeit aller - Produklionsketton- 
glieder für die nächsten Wochen 
koordiniert, werden Maßnahmen 
zur Beseitigung von allerlei Wider­
sprüchen eingcleitet, die aus un­
vorhergesehenen Gründen entstan 
den sind, wird die Erfüllung der 
früher gefaßten Beschlüsse gc 
prüft. Hier wird Jedem die Mog

, lichkclt geboten, seinen Stand 
i punkt bezüglich der Leitungsmc- 
jthoden und -printipien. sich für oder 
, gegen die Entscheidungen des Ra­
tes der Vereinigung zu äußern, ei­
nen Leiter ungeachtet seines Rnn 
ges zu kritisieren. Hier wiegen nur 
das Werk, die Interessen des Kol­
lektivs und der Produktion.

I Die vor mir im Saal Sitzenden 
sind grundverschieden ihrem Cha-

I rakter und ihrer Haltung nach. 
| Doch alle sind zutiefst intercs- 
I siert an der gemeinsamen Sache.
I kompromißlos vor ihrem Gewissen. 
' grenzenlos ergeben den Interessen 
{ des Kollektivs, in dem sie wirken.

Auf sic kann man mit Sicherheit 
| bauen — sic sind wahre Herren 
| des Betriebs, seine richtigen Lei- 
। ter. Sie sind treu ihrer Sache und 
. widmen ihr das Feuer ihrer Sce- 

। len, ihre Kenntnisse und Erfahrun- 
‘ gen. Ihre Vernunft und Energie 
sind die Triebkraft jenes kompli­
zierten Wiruchaftsmechanismus.

I zu dem sich unser Betrieb gestaltet 
hat. Die Entwicklung der Ökono 
mlk der Vereinigung vollzog sich 
in engstem Kontakt mit dem Le­
benslauf und dem Schicksal Dut­
zendes und Hunderter Menschen. 
Mit ihrer Hilfe konnte ein großer 
Agrar-Industriebetrieb mit einem 
hohen Mechanisierungs und Auto­
matisierungsniveau aller Produk­
tionsprozesse geschaffen werden. 
Die im Jahre 1975 auf der Basis 
des Geflügelzuchtsowchos „Akmo- 
linski" gegründete Vereinigung, 
hat bereits in ihrem ersten Plan- 
jahrfünft, im neunten des Landes, 
die Produktion von Fleisch und Ei­
ern auf das Dreifache vergrößert. 
Das Kollektiv der Vereinigung hat 
die Auflagen de.« neunten Fünf- 

! jahrplans fast um 1,5 Jahre frü- 
I her erfüllt und 14.7 Millionen Ru 
i bei Gewinn gebucht, darunter in 
der Geflügelzucht 12.2 Millionen.

| Das ubertriftt den Gewinn dersel­
ben Betriebe im achten Planjahr-

I fünft auf nahezu das Zehnfache.
| Die Spezialisten und Leiter der 
1 Abteilungen, das ganze Kollektiv 
der Vereinigung haben eine mo­
derne industrielle Technologie in

1 die Produktion eingeführt und 
Herdbuch-Geflügelzucht entwik-

! kelt.
| Gegenwärtig ist unsere Vereini­
gung ein Betrieb mit vollem und 

'geschlossenem Produktionszyklus. 
I Bel uns. wie bereits gesagt, sind 
■ nicht nur alle Arbeiten mechani- 
j slert und automatisiert, wir haben 
! auch die Fernsteuerung der tech- 
I nologischen Prozesse und indu- 
| striellcs Fernsehen u. a. m. in die 
। Produktion übcrgcleitet- All das 

wurde dank dem Enthusiasmus 
und schöpferischem Wirken der

I Leiter aller Produktionszweige ge 
•chaften und organisiert, die tuch- 
tige Spezialisten und autoritative 
Organisatoren in ihrem Bereich ge 
worden sind.

I Hier sei zuerst der Chefingeni- 
’ eur der Vereinigung Stanislaw 
| Jeserski genannt. Dieser allgemein 
• geachtete Mann leistet einen ge 
j wichtigen Beitrag zur Suche nach 
' neuen Formen der Intensivierung 
. der Produktion, nach neuen Re 
serven für die Steigerung der gan. 
zen Ökonomik unserer Vereini­
gung. Unter seiner aktiven Mitwir 
kung wurde solch eine Rekonstruk­
tion des Betriebs geplant und ver­
wirklicht. dank der auf denselben 
Produktionsflachen der Geflügel 
bestand um 80 000—100 000 Stück

Mit hohem Verantwortungsgefühl
Der Gruppe für Volkskontrolle 

' im Kolcbo* „Rodina" Rayon Kel 
i lerowka. Gebiet Koktsehetaw, ge- 
] hören Menschen verschiedener AI- 
I tcrestufen und Borufe an. Doch 
aie eint da* hohe Verantwortung» 

j gefühl für die Sache, das elendi­
ge Bestreben, die Mängel auazu' 
merzen, der Wunsch, im Großen 

! und Kleinen zu sparen.

Ein System, durch den Oktober geboren
Die Verfassung der UdSSR, der 

Union«- und der autonomen Repu 
bllken. die Werke det Generake 
krotär.- de» ZK der KPdSU. Vor­
sitzenden de» Präsidiums des 
Obersten Sowjet» der UdSSR Ge­
nossen L. I. Breshnew geben eine 
deutliche Vorstellung vom Inhalt 
des politischen System.- der Ge 
Seilschaft des entwickelten Sozia 
I Ismus.

Die Lehre vom Staat des ge 
-jrnten Volke» und vom entwickel 
ten Sozialismus ist ein markantes 
Beispiel der rchopteruchen An 
Wendung und Entwicklung der 
narxtettech-leninistischer. Theorie.
Die neut Verfassung der 

‘‘dSSR' heißt w- 'm Be*rhluß de- 
ZK der KPdSU Ober den 110 
7ebut'»iag Wladimir lljlteeh l<» 
nlne". ..d»» Grundgesetz de* erster 
Volksetaatea der Welt. Ist ein

Iwan SCHARF, 
Ganeraldiraklor dar Zelinogra 
der Vereinigung für Geflügel- 
zücht, Deputierter det Obersten 
Sowjets der Kasachischen. SSR 

vergrößert wurde und dadurch zu­
sätzlich 25 Millionen Eier und 
350—400 Tonnen Geflügelfleisch 
erzeugt werden. Das kommt der 
KnpnzitAt einer ganzen Geflügel 
fabrik gleich, deren Bau auf 8—9 
Millionen Rubel zu stehen käme. 
Wir haben Jedoch nur 800 000 
Rubel verausgabt, die bereits in 
zwei Jahren wieder zurückilosren.

Hohes Ansehen genießt Im Kol­
lektiv der stellvertretende General­
direktor der Vereinigung Konstan­
tin Schubrlkew. Es ist ein richtiger 
Organisator und Erzieher des Kol­
lektivs, der viel Taktgefühl im 
Umgang mit.Menschen bekundet, 
der die Perapoktlvon sieht und die 
hcrangoreiften Probleme richtig 
zu lösen vermag.

Das Wichtigste jidoch besteht 
darin, daß bei uns Dutzende aus 
gezeichnete Produktionsorganirato- 
ren der mittleren Stufe wirken, 
ohne die unsere gegenwärtigen Er­
folge undenkbar wären. Den Bei­
trag dieser Menschen zur allge­
meinen Sache wertet das Kollektiv 
besonder.-, hoch. In ständigem Um­
gang mit den Arbeitern entschei­
den sie allstündlich Dutzende Pro­
bleme und Fragen, organisieren 
den notwendigen Arbeitsrhythmus 
und die synchrone Tätigkeit al­
ler Produktionsabteilungen, schlie. 
ßen die Menschen zusammen.

Ich erinnere daran, daß die 
Forderungen an diese Kategorie 
der Leiter in letzter Zeil beson­
ders gestiegen sind. Mit dem Bc 
Schluß „Über die weitere Verbes­
serung der ideologischen, politi­
schen und Erziehungsarbeit" wur­
de die Erziehung dos neuen Men 
sehen exakter umrissen, was in 
unseren laufenden und Perspektiv­
plänen gegenwärtig als das höhere 
Ziel bezeichnet wird. Das bedeutet, 
daß sich die Erziehungsfunktionen 
unserer Wiruchatlskadcr ständig 
erweitern, daß höhere Forderun­
gen bei ihrer W’ahl gestellt wer­
den.

Enge Zusammenwirkung besteht 
bei der Lösung all dieser Fragen 
zwischen der Direktion und dem 
Parteikomilee der Vereinigung. 
Wir streben danach, daß die Lei 
ter aller Produktionsabteilungen 
und -abschnitto würdige Menschen 
seien, die im Kollektiv Ansehen 
und Autorität genießen.

Stanislaw Kalita, Bajas Abeldi- 
now, Viktor Lehring, Raissa 
Schumilowa und andere gingen 
mit viel Energie und Eifer an die 
Arbeit neran. sie schufen das nö­
tige psychologische Klima und 
eine solche moralische Atmosphä­
re in den Diensten und Abteilun­
gen. die nicht nur die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität fördern, 
sondern auch zur prinzipiellen Ver­
besserung der Sachlage im ganzen 
Kollektiv beitragen. Diesen Men 
sehen sind solche Wesenszuge ei­
gen wie Fachkennlnis und Tüchtig­
keit. organisatorisches Talent, 
Achtung vor den Kollegen und ein 
anspruchsvolles Wesen. Dadurch 
haben sie allgemeines Ansehen er. 
worben.

Doch es genügt hier nicht, ein 
hervorragender Spezialist in sei­
nem Zweig zu sein. Ich kann hier 
nicht umhin, folgenden Fall zu 
erzählen. Ich hatte es einmal mit 
einem sehr geschulten, akade­
misch gebildeten Fachmann für 
Theorie der Leitung der Volkswirt­
schaft zu tun. Hunderte, vielleicht 
Tausende Studenten hatten sich sei­
ne interessanten Vorlesungen an 
gehört. Leider versagte er als prak 
tlscher Leiter und Produktionsor 
ganisator. Viel später sagte er 
mir. es hätte ihn damals fast zur 
Verzweiflung gebracht, im Laufe 
eines Tages Dutzende Entschcidun. 
gen treffen und dazu noch ein 
richtiges Herangehen an jeden 
Menschen finden zu müssen, mit 
dem er arbeitete.

Übriges ist Letzteres für den 
Leiter jeden Ranges von besonders

Gegenwärtig werden im Kolchos 
in breiter Front die Traktoren. 
Kombines, Kraftwagen und andefe 
Landmaschinen überholt. Die 
Volkekontrolleure überwachen auf­
merksam die Qualität der Ropara- 
turarbeiten. Besondere wachsam 
sind die Mitglieder der Gruppe für 
Volkskontrolle — die Traktoristen 
Kantsa Moldoshanow und Erhard 
Bormann, der Kombineführer Arn- 

hervorragendes Dokument des 
schöpferischen Marxismus-Leni­
nismus und stellt die Entwicklung 
und konkrete Verkörperung der 
Leninschen Ideen von der Volks­
macht dar.'1

Eine markante Offenbarung der 
Demokratie in der UdSSR ist die 
Bildung der Organe der Staats­
macht unmittelbar durch da» So 
wjetvolk. Die Wahlen zu den -So 
wjete lat die breitangewandteste 
Form der Demokra'le, unter der 
wir die Annahme von Beschlüssen 
lufgrund direkter und konkreter 
Willensäußerung aller Bürger ver­
stehen.

Die Wahlen zu den Sowjets sind 
Immer ein große» («11 Haches Er 
rigni». ein wahre» l'ast 4er aozia 
list Ischen Demokrat* Indem die 
Burger an Ihnen lellnehmen. er­
teilen sie ihren Auserwählten die 

großer Bedeutung. Ohne diese 
Qualität kann niemand ein richti­
ger Organisator werden. Das Ver­
mögen, die Menschen zu verste­
hen. beginnt mit der Achtung do« 
Menschen sowie damit, in ihm das 
Gute wahrzunehmon und zu för­
dern, seine Beziehungen zu ihm so 
aufzubauen, daß gerade das Gute 
das ganze Leben der Persönlichkeit 
bestimmt. Auf welchem Nährbo­
den gedeiht grobes Administrie­
ren? Auf Dünkel und Hochmut, 
niedriger Kultur des Leiters, nuf 
seinem Versagen, seinem Nicht­
wollen. in die Psychologie det 
menschlichen Beziehungen einzu- 
dringen. Solch ein. mit Verlaub zu 
ssgen, Leiter ehrt weder die Sa 
ehe. der zu dienen er verpflichtet 
ist, noch sich selbst.

Gerade derüber heißt es bei L. I. 
Rroshnew im „Kleinen Land-' be­
sonders treffend: „Weder ein 
Wirtschaftsleiter noch ein Partei­
funktionär darf vergessen. daß 
seine Unterstellten ihm nur im 
Dienst unterstehen, daß sie weder 
dem Direktor noch dem Leiter die. 
nen. senriem der Sache der Partei 
und des Staates. In dieser Hin 
sicht sind alle gleich. Wer es sich 
erlaubt, von dieser für unsere 
Ordnung unverrückbaren Wahrheit 
abzuweichen, kompromittiert sich 
hoffnungslos, verliert seine Autori -

Zum Bedauern muß man zuge­
ben. daß es bei uns solche Leiter 
immer noch gibt. An mich als 
Deputierten des Obersten Sowjets 
der Republik oder einfach den Ge­
neraldirektor richtet man oft Be 
schwerdcn mit der Bitte, auf den 
jeweiligen aus Rang und Band ge­
ratenen Wirtschaftsleiter einzuwir­
ken. Erlangt er die Macht über 
Menschen, beginnt er diese nieder­
zutreten und zu terrorisieren.

Mit der Zeit überzeuge ich mich 
immer mehr davon, daß das Prin­
zip der Einzelleitung vom Men 
sehen kolossale innere Disziplin 
sowie äußerst hohe ideologische 
und moralische Qualitäten ver­
langt. Berufakenntnisse allein ge­
nügen hier nicht.

Hat solch ein Mensch, der nach 
dem Prinzip vorgeht, den Plan um 
jeden Preis zu erfüllen, das Recht, 
die Menschen anzuloiten? Natür­
lich nicht. Sogar da« Prinzip selbst 
wirkt demoralisierend auf das 
Kollektiv schon allein deshalb, 
weil seine Verwirklichung mit 
Verletzungen der Arbeitsgesetz­
gebung und großen moralischen 
Schäden verbunden ist.

Erfolg in seiner Tätigkeit wird 
derjenige Leiter erzielen, der fol­
gende Binsenwahrheit gut kennt: 
Der Mensch ist seinem Wesen 
nach sozial und strebt danach, sei­
ne Nctwendigkeit und seine Be­
deutung im Kollektiv zu behaup 
ten. Ihm muß geholfen werden, er 
will anerkannt und aufgemuntert, 
manchmal angespornt sein. Ihm 
muß taktvoll nahcgcbrac.ht werden, 
was die Menschen von ihm erwar­
ten.

Wodurch wird eine solche Selbst­
behauptung am meisten gefördert? 
Durch den Wettbewerb, durch das 
Streben, möglichst bessere Ergeb­
nisse zu erzielen. Doch dies — bei 
der unerläßlichen Voraussetzung, 
daß er nicht formell organisiert 
wird.

Gerade solch ein Herangehen 
stimuliert bei den Menschen die 
schöpferische Einstellung zur Ar­
beit. regt sie zur Suche nach neu­
en Produktionsreserven an. Ich wer­
de kaum gegen die Wahrheit ver­
stoßen. wenn ich behaupte, daß 
die Vereinigung ihre Auflagen des 
zehnten Fünfjahrplans in nur vier 
Jahren gerade dadurch erfüllt hat.

Unser Kollektiv wächst und 
erstarkt. Immer spürbarer sind die 
Ergebnisse seiner Arbeit. Auch die 
Kultur und der Wohlstand der 
Menschen steigen, das Dorf wird 
schöner. Das alles ist das Ergeb­
nis der gut abgestimmten Arbeit 
des Kollektivs und seines rhyth­
mischen Lebens. Und hinter all 
dem steckt die Arbeit vieler ge­
schickter Produktionsorganisato­
ren. die durch ihr Handeln das 
Recht erworben haben, die Men­
schen anzuleiten.

hold Mund, der Schlosser Pjotr 
Watyljuk, der Fahrer Woldentar 
Fischer, der Dreher Nikolai Jako- 
wenko und andere.

beit bei der Instandsetzung der 
Technik, sondern regen dazu auch 
die Jugendlichen an und ringen 
um hoho Qualität der Überholung.

Iwan GALEZ

Vollmachten, im Namen des Vol­
kes zu sprechen, dessen Willen 
und Interessen auszudrücken.

Eine wichtige Besonderheit der 
jüngsten Wahlen zum Obersten 
Sowjet der Kasachischen SSR und 
zu den örtlichen Sowjets der 
Volksdeputlortcn der Republik ist 
Ihre Organisation und Durchfüh­
rung auf der Grundlage neuer 
Wahlgesetze. Letztere beatinunen 
genau die Fristen aller Wahlmaß 
nahmen, die Ordnung In der Bll 
düng von Wahlkreisen und Bezir 
ken. In der Aufstellung von Wäh­
lerlisten und der Einsichtnahme 
der Bürger in die Listen, verpflich 
ten. die Stimmzettel in jenen 
Sprachen zu drucken, deren sich 
die Bevölkerung de» Wahlkreise* 
bedient, garantieren Vertretern 
der Öffentlichkeit das Recht, der 
Stlmmcneählung und der Ermitt­

Die jungen Dreher Konttenlin Schiller und Sweflana 
Sko’othenok aus der Dshambulor Produktionsvereini­
gung „Chimprom--, die den Titel „Leninscher Komsomol 
Kasachstan«" führt, haben ihren Beruf unter der Leitung 
ihre« Lehrmeisters Peler Hübner gemeistert. Sie sind in

die Vereteiguno vor zwei Jahren nach Absolvierung der 
Mittelschule gekommen. Heute wetteifern Konstantin 
und Swetlana um dan Titel „Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit".

Foto: Viktor Krieger

Arbeitsgruppenmethode vorteilhaft
Mit jedem Jahr vergrößert sich 

die Milchproduktion in den Ag­
rarbetrieben des Rayons Oesaka- 
rowka. Zu den besten Betrieben 
zählt hier heute der Sowchos „No- 
wy Put", in dem viele angesehene 
Viehzüchter tätig sind. Eine da­
von ist die Melkerin, Staotsprel«- 
trägerin der Kasachischen SSR 
Jekaterina Babitsch. Den persönli­
chen Fünfjahrplan hat sie In drei 
Jahren erfüllt. Ihre Arbeitslei­
stungen sind hoch: In vier verflos­
senen Jahren machte der jahres­
durchschnittliche Melkertrag in 
ihrer Gruppe 4 500 Kilogramm 
Milch pro Kuh aus. Das Kollektiv 
der Abteilung, wo sie tätig tet, 
wetteifert unter der Devise „Kei­
ner neben dir darf Zurückbleiben-- 
und hat seine sozlolistischen Ver 
pflichtungcn für 1979 zum Jah­
restag der Verfassung der UdSSR 
erfüllt. 8 Meisterinnen de* Ma­
schinenmelkens haben die 3 000- 
Kilogramm Milch-Grenze über­
schritten.

„In der Steigerung der Milch­
produktion spielt bei uns die Ar­
beitsgruppenmethode eine große 
Rolle", sagte der Chefzootcchnlkcr 
des Agrarbetriebs Michail Sima- 
jew. „Heute sind bei uns sechs 
Arbeitsgruppen der Melkerinnen 
organisiert. An ihrer Spitze ste­
hen erfahrene Melkerinnen, von 
denen die meisten schon über 10 
Jahre in dieser Branche arbeiten. 
Sie haben die .Erfahrungen der 
Melker-Arbeitsgruppe von Maria 
Sajapina aus dem Sowchos 
.Ischimski- gründlich studiert 

und wenden «ic umfossend-in ihrer 
Tätigkeit an. Viele Jahre nachein 
ander behauptete sie dsn ersten 
Platz im sozialistischen Rayon­

lung der Wahlergebnisse beizu 
wohnen. Die Periode zur Nominie­
rung der Deputlertcnkandldaten ist 
verlängert worden. Wurde früher 
die Ausschreibung der Wahlen 
In der Presse 45 Tuge vor Ablauf 
der Machtbefugnisse der entspre 
eilenden Sowjets veröffentlicht, so 
wird das jetzt nicht später als 
zwei Monate voAus getan. Da­
durch werden dem Wähler größe­
re Möglichkeiten eingeräumt, über 
die sachlichen Qualitäten der auf 
gestellten Kandidaten allseitig 
und frei zu disputieren.

Gegenwärtig gibt es In dei 
UdSSR mehr al* 50 000 Sowjets, 
die sich auf mehr ab ? Milboner 
Deputierten und rin 30 Millionen 
starke* Aktiv freiwilliger Gehil­
fen «tützen. Der »olk»umfas»ende 
Charakter der Sowjetmacht be­
dingt die Teilnahme großer Volks 

weltbewerb der Melkerinnen. Zur 
Zelt ist Maria Rentnerin."

In der Abteilung Nr. 4 des 
Sowchos „Nowy Put" sind zwei 
Arbeitsgruppen mit je drei Melke­
rinnen tätig. Sie werden von Ni­
na Silinskaja und Nina Blochina 
geleitet und betreuen heute 170 
Kühe. Zusammen mit Silinskaja 
arbeiten Jadwiga Petrnschke- 
witsch und Tatjana Moschnina. 
Vorläufig bedienen sie 85 Tiere, 
im Sommer werden es schon 100 
Kühe sein.

Einige Worte über die Arbeits­
organisation in der Gruppe. Das 
Futter wird von den Melkerinnen 
verteilt, dazu benutzen sie speziel­
le Wagen und berücksichtigen da­
bei die individuellen Besonderhei­
ten der Kühe. Für den gesamten 
technologischen Prozeß — da* 
Melken und die Pflege der Kühe — 
braucht die Gruppe 7—8 Arbeits­
stunden.

Nach einem bestimmten Zeitplan 
bekommen die Melkerinnen Erho 
lungscage. Wenn sich eine von den 
Melkerinnen erholt, machen ihr* 
Arbeit die anderen.

Wie schätzen die Melkerinnen 
selbst die neue Arbeitsmethode 
ein? Jadwiga Petraschkewitsch: 
„Wir arbeiten schon vier Jahre 
zusammen, und ich finde e» so 
viel interessanter al» früher, da 
wir int Einzclverfahrcn arbeiteten. 
Wir vertrauen einander, sorgen 
dafür, daß jede» Tier gut gepflegt, 
gemolken wird und alles Nötige 
bekommt. Die Arbeit In Gruppen 
lohnt sich auch dcchalb. weil da­
durch unsere Leistungen gestiegen 
sind. Wir können di* Kühe bc**cr 
pflegen, ws* zur Erhöhung .der 
Melkcrtrâge führt." 

massen an der Tätigkeit ihrer Or­
gane. Seit 1936 waren über 22 
Millionen Personen ab Deputierten 
gewählt worden. Im Bestand de* 
Obersten Sowjet» der UdSSR der 
10. Legislaturperiode sind 34,8 
Prozent Arbeiter und 16.3 Prozent 
Kolchosbauern. Zum Vergleich 
kann erinnert werden, daß t. B. im 
USA Kongreß 18-1 Banklere und 
Verwalter von Industriebetrieben, 
57 Großgrundbesitzer, nur 16 
Frauen urtd kein einziger Arbeiter 
vertreten sind.

Eine markante Offenbarung der 
tiefsten Interessiertheit der Werk 
tätigen für die Angelegenheiten 
der Gesellschaft und de* Staate* 
sind die Wähleraufträge an die 
Deputierten. Deren konsequente 
Erfüllung lat ein wichtiger Be 
standteil der Arbeit der Sowjet». 
Einer d“r bedeutsamster Wähler­
auftrag* ist heut» dl« Forderung, 
den Organisationsgrad, dl» ver 
antwortung and dl* Disziplin «n 
allen Abschnitten «u heben Da* 
Ist untrennbar mit der weiteren 

Dank der kollektiven Arbeit tet 
die Arbeitsproduktivität gewach­
sen, die Selbstkosten der Milch 
sind zurückgegangen und der 
Lohn der Melkerinnen ist gestie­
gen.

Wie wir sehen, ist die Arbcits- 
gruppenmethode sowohl für die 
Melkerinnen als auch für den Ag 
rarbetrieb vorteilhaft. Das kann 
man auch anhand anderer Beispie­
le zeigen. Michail Simajew: „In 
zwei Monaten de» laufenden Jah­
res hat man in der Arbeitsgruppe 
N. Silinskaja 427 Kilogramm 
Milch je Kuh erzielt, was bedeu­
tend mehr tet al» Im vorigen Jahr. 
Insgesam. haben die drei Melke­
rinnen 36 Tonnen Milch erhalten, 
um 16 Tonnen mehr al* planmä­
ßig. Täglich erhält man bis 10 
Kilogramm Milch je Kuh. Ihre 
Plant hat auch die Arbeitsgruppe 
Nin» Blochins Überboten."

Beide Arbeitsgruppen stehen 
miteinander im sozialistischen 
Wettbewerb. 1979 siegte da* Kol 
lektlv mit N Blochina an der 
Spitze. Seit Beginn de» loufenden 
Jahres ist die Arbeitsgruppe N. 
Silinskaja tonangebend. Die Lei­
tung de* Sowcho». da» Partelkomi- 
tee und da* Gewerkschaftskomi- 
tce schenker. der. Arbeitegruppen 
besondere Aufmerksamkeit. Da* 
Fazi' de» Wettbewerb* wird hier 
jede zehn Tage gezogen. Nach den 
Ergebnissen jede« Monat* wird den 
Siegern der Wimpel' ..Best» Ar­
beitsgruppe-- überreicht. Die Mel­
kerinnen werden auch durch Geld­
prämien aufgemuntert.

Unlängst wurde Im Sowchos 
noch eine Arbeitsgruppe organi­
siert. Ihr gehören Nina Merker, 
ihre Tochter Valentina und Maria 
Nasarenko on. Zu dritt betreuen

Der Dreher Samuel Weimer aus 
m Kolchos „Put Oktjabrja”. Rayon 
illerowka. Gebiet Koktsehetaw. hat

Landtechnik alle Hände voll zu

gewachsen, e’ gilt als Meister 
inem Faeh. Er kommt seinen 

lit zum gemeinsamen Erfolg de-

Foto: Heinrich SfeiMeld

Schaferhaltung
Die Brigade „Shas-Kanat" aus 
in Sowchos „Kenschokinskl". Ge- 
et Dsheskasgan. hat seil Beginn 
•r Vienwinterung die Erhaltung 
ler Schate gesichert Hier hatte 
an im Herbst eine Herde von 
000 schwachen Tieren aus ande- 
n Farmen gebildet.
Die prophylaktische Stelle wurde 
>in Lehrmeister der Jugendbrlga- 
: Sowet Sliumatajew organisiert, 
ie Tierzüchter richteten einen Spe- 
alkomplex in der Zentralsiedlung 
n und sorgten für eine reibungs- 
se Arbeit der hochproduktiven

Gutes Futter und qualifizierte 
Hege halfen den Futterzustand 
:> Tiere verbessern. Die Erfahrun- 
;n der Komsomolzen- und Ju- 
■ndbrigade werden im Gebiet ver-

(KasTAG)

Festigung der sozialistischen 
Rechtsordnung und Verstärkung 
der Kontrolle übet die Durchfüh­
rung der Gesetze verbunden.

Ein Deputierter tat ein vollbe­
rechtigter Vertreter de* Volkes. 
In die Organe der Staatsmacht 
worden in unserem Lande die be­
sten Vertreter de» Sowjetvolkes 
gewählt. Die Deputierten der So­
wjets aller Ebenen sind vor den 
Wählern verantwortlich, die Wäh­
ler kontrollieren Ihre Deputierten 
Im Laufe der ganzen Geltungsfrlst 
ihrer Mandate.

Das politische System, da» im 
Feuer der Oktoberkämpfe geboren 
wurde, gewinnt einen Immer reel­
leren Charakter, vervollkommnet 
und bereichert den Inhalt der viel 
tähligei Formen zut Realisierung 
der wahren Volksmacht In unse 
rem Lande.

A. KOTOW. 
Oberberuter für Rechupropa- 
gands de* Justlinilristeriuma 
der Kasachischen SSR

I Erzeugnisse 
des neuen
Betriebs

UST-KAMENOGORSK. Es Ist 
। das Anliegen des in der Siedlung 
I Pcrwomalskl, Gebiet Ostkasachstan, 
gegründeten Versuchsmascliinenbäu- 
betrieb». die Entwicklung neuer 
Muster von Produktionsanlagen für 
die Buiitinetallindustriebetriebe zu 
beschleunigen. Von seinem Fließ­
band lief die erste Partie von Flo- 
tationsmaschinen zur Aufbereitung 
des Kupfererze« ffir die Bergarbei­
ter Baschkiriens. Sie funktionieren 
im halbautomatischen Regime, der 
Umfang ihrer Kammern ist um 25 
Prozent größer und die Arbeitslei­
stung anderthalbmal höher als bei 
den gleichartigen Maschinen. 
Gleichzeitig begann das Kollektiv 
Bohrschlittcn. Strcckerizimmerun- 
gen und Erzcontaincr herzustcllen.

Nach der Erreichung seiner Eni- 
wurfskapazität wird der junge Be­
trieb ein wichtiger Lieferant dieser 
Erzeugnisse für die Bergbaubetrie­
be des Landes werden.

(KajTAG)

sie 136 Kühe, mehr als die ande­
ren Gruppen. Gegenwärtig lauft 
in ihrem Stall die Massenkalbung, 
wonach die Arbeitsreeultate In der 
Regel bedeutend ansteigen.

Die kollektive Arbeit und Ver­
antwortung für die Endresultate 
bringen ' Erfolg auch In der Stei 
gcrung der Mllchqualltßt. Die 
Viehzüchter de* Sowcho- „Nowy 
Put" «ind Initiatoren de* Rayon*- 
wettbewerb* um die Lieferung 
von Milch höchster Sorten. Dank 
diesem Wettbewerb konnte der 
Agrarbetrieb 1979 mehr eretsorti 
ge Milch verkaufen als Im Jahre 
1978.

Der Chefzootecbniker des Sow 
cho« Michail Simajew wl* tuch 
der Chefzootechniker der Rayon­
verwaltung Landwirtschaft Wladi 
mir Schumski .cnâtzer, di* Ar- 
beitsgruppenmethod» hoch ein. Sie 
sehen darir ?tner sicheren Weg 
zur Steigerung der Effektivität der 
Milchproduktion. Ihre Anwendung 
forderi aber viel Mühe, -tändlge 
Aufmerksamkeit dieser Kollekti 
ven gegenüber. „Im Inuf'nden 
Jahr werden wir noch “inlge Ar­
beitsgruppen der Melkerinnen bll 
den" sagt* M Simajew. „und in 
nächster Zukunft «ollen «Ich alle 
Melkerinnen von den Vorteilen 
der kollektiven Arbeit überzeu­
gen."

Die Arbeit im Gruppenverfahrsxr 
greif’ um «Ich. Dt* Sowchoswerk- 
tätiger, haben hob* sozialtettechen 
Verpflichtungen übernommen and 
erfüllen sie besten» durch selbst­
lose und fleißige Arbeit.

Alfred FUNK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Karaganda

Mitten 
im Leben

Die Parteikomitees verwenden in 
ihrer Arbeit verschiedene Methoden 
zur Verbesserung der Leitung der 
Grundzeller, der Partei lr iieser 
Hinsicht sinn die F.rtanrumzer Jes 
Parteikomitees im Schewtschenko- 
Kolchos. Rayon Scnt-'-nernakly. 
besonders lehrreich SeKretär Je« 
Parteikomitecs ist niet schor, mehr 
al« 10 Jahre Faurachniar Schari­
pow. Er nutzt ir- «enter Arbeit Se­
minare uno Beratungen der Sekre­
täre der Organisationer le’ Pro- 
dukttonsabschnittc JVersammlun- 
gen de« Parteiaktiv« zu aktuellen . 
F'âger der Partei- und der ideolo­
gischer Arbeit, der Hebung der 
Kainofaktivität der Parteimitglie­
der

Es werden regelmäßig komplexe 
und thematische Rechenschaftsbe­
richte einzelner Sekretäre der Par 
letorgantsationen der Produktion* “ 
abschnilte in Sitzungen des Partei- 
Komitees oder ir. Part -1- 
vollversammluiigec des Kolchos 
entgegengenommeri. Doch F Scha­
ripow meint,’ jaß sein persönlicher 
Umgang mit der Sekretären der 
Parteiorgamsationer. der Produk­
ttonsabschnitte und mit dem Par­
teiaktiv die wirksamste Methode 
bei der Erweisung sachlicher Hilfe 
ist.

Da» Parteikomilee schenk gro­
ße Auimerksamkeit der Planung 
der gesamten Artx-ii und der Tätig­
keit der Parteiorganisationen der 
Produktionsab'Chnitte Hier ist es 
gang und gäbe. Rechenschalten der 
Parteimitglieder darüber entgegen- 
zuiieluner. wie sie ihre Parteiauf­
träge, Statut- und Arbeitspflichten 
erfüllen. Hohe Forderungen werden 
ar. die Kommunisten gestellt — 
Spezialisten. Wirtschaftsleiter und 
Personen, die für die Tätigkeit ver­
schiedener gesellschaftlicher Orga­
nisationen verantwortlich sind. An­
hand dieser Rechenschaften werden 
sachlich und prinzipiell die Arbeits- 
mangel kritisiert und entsprechende 
Beschlüsse gefaßt.

Die Parteigrundorganisationen 
des Verwaltungsapparats der Ga­
rage, der Komplexbrigade Nr 2. 
deren Parteisekretäre der Agronom 
M Antonenkc det Mechaniker W 
Treiber und der Lehrer N Jertysba- 
lew sind, gestalten !hre Arbeit ziel­
bewußt und inhaltsreich.

Michail NISHNIK

Gebiet Pawlodar



27. Mürz 1980 • FREUNDSCHAFT O Seite 3

& internationales Panorama
In den Bruderlündern

Em Platz, 
der nicht altert

PRAG. Die Prager Bauarbeiter 
rüsten xur neuen Etappe In der 
Rekonstruktion WenzelaplaV 
zos — do.- gesellschaftlichen, kul­
turellen und Handelszentrums der 
tschechoslowakischen , Hnuptatadt. 
Die baldige Innutzungnnhme der 
3. U-Bahnstrecke wird es ermög­
lichen. den Plata von dem Intensi­
ven Oberflächenverkehr zu entla­
sten.

Wie soll der Wcnzelsplau aus- 
sehen? Die künftige Gestaltung 
des Prager Zentralplatzes wurde 
im Laufe mehrerer Monate weitge­
hend erörtert. Während der Um­
frage der Einwohner der Haupt­
stadt sowie der Leser, veröffent­
licht in der Zeitung ..Vecerni 
Praha", wurden Tausende Vor­
schläge eingebrscht — weitschwei­
fige und lakonische, reelle und un­
reelle, doch aus allen sprach die 
aufrichtige Fürsorge für die 
Stadt. Unter Berücksichtigung die­
ser Vorschläge wird gegenwärtig 
ein Generalplan der Rekonstrukti­
on des Platzes erarbeitet.

„Stepan Rasin“ 
sticht in die See

BERLIN. Eine rote Flagge wur­
de auf einem neuen Frachter auf­
gezogen, den die Schiffbauer der 
Warnow-Werft an die sowjetischen 
Besteller übergeben hatten. Das 
162 Meter lange Riesenschiff, das 
den Namen „Stepan Rasin" führt, 
kann 20 000 Tonnen verschiedener 
Fracht an Bord nehmen.

Das Schiff ist mit den neuesten 
Navlgatior.eausrüstungen und an­
deren modernen Mechanismen ver­
sehen, die eine sichere Fahrt in 
den nördlichen Meeren garantie­
ren.

Erfolge der 
Kohlenwerker

BUKAREST. Die Bergarbeiter 
des Kohlenbeckens Valea Motru- 
lui haben seit Beginn des laufen­
den Jahres über 1,5 Millionen Ton- 
nen Lignit zutage gefördert. Einen 
gewichtigen Beitrag für das Konto 
des Plunjahrfünfte haben die 
Kumpel des Kohletagebaus Motru 
geleistet, die allein im Marz 10 000 
Tonnen Kohlen überplanmäßig ge­
liefert haben. Das Kollektiv der 
Grube hat seine' Erfolge dem effek­
tiven Einsatz der Gruoenausrü- 
etuagen und der Vortriebskombi­
nes zu verdanken.

Ein Flug... 
auf Erden

SOFIA. In den Auditorien des 
unlängst in Nutzung genommenen 
Trainerkomplexes der Fluggesell­
schaft „Balkan" verläuft der Un­
terricht. Hier ist alles wie bei ei­
nem wirklichen Flug: Es leuchtet 
das Armaturenbrett, aus den Fen­
stern des Pilotenraums sind Wol­
ken zu sehen. Nur Fluggäste feh­
len „an Bord". Das Lehrzentrum 
ist mit Hilfe sowjetischer Inge­

nieure projektiert und gebaut 
worden,

„Wir verfügen Jetzt über die 
Tralncrgcräte aller sowjetischer 
Flugzeuge, die die Zlvllluftflotte 
Bulgariens benutzt", erzählt der 
Leiter des Komplexes G. Boehllow.

Ohne In den Himmel zu steigen, 
üben sich hier die Piloten im Flie­
gen mit der Tu 164. der Tu 134. 
der Jak 40 und anderen Maschi­
nen. Das neue Trainingszentrum 
ist mit modernen Lehr und 
Ubungsmltteln versehen, die belie­
bige Verhältnisse und Situationen 
in der Luft imitieren, und wird 
nach Meinung dessen Leiters der 
Fluggesellschaft „Balkan" Jähr­
lich 1,7 Millionen Lewa sparen 
helfen.

Gemäß den
Parteibeschlüssen

WARSCHAU. Das Produktions- 
gelände des Hüttenkombinats „Le­
nin“ in Krakow, eines der füh­
renden Schwerindustricbetriebe der 
VR Polen, soll um 20 Hektor ver­
größert werden. Diese Fläche ist 
hier für die neue leistungsstarke 
Reinigungsanlage bestimmt, an 
der schon die Brigaden der Bau­
verwaltung des Kombinats arbei­
ten. Durch die Inbetriebnahme 
dieses Objekts, für dessen Bau 
über eine Milliarde Zloty be­
willigt sind, kann der Hüttenriese 
die Entnahme des Wassers, das In 
die Abteilungen für den Produk­
tionsbedarf aus der Wisla gelangt, 
in naher Zukunft um die Hälfte 
verringern.

Die Reinigungsanlage haben die 
Hüttenwerker von Krakow gemäß 
den Beschlüssen des VIII. Partei­
tags der Polnischen Vereinigten 
Arbeiterpartei errichtet. Das ist 
einer der ersten Schritte in der 
Realisierung des Programms der 
komplexen Erschließung der Wisla 
und der Nutzung der Wasserres- 
sourcen des Landes.

Für effektiveren 
Reisanbau

HANOI. Der Regierungsrat der 
SRV hat beschlossen, in den 
nächsten Jahren ein System der 
staatlichen Reisanbaubetriebe in 
den Provinzen des Mekongdeltas 
zu schaffen. Dieser Beschluß zielt 
auf eine höhere Effektivität des 
Reisanbaus in dieser traditionel­
len Kornkammer des Landes, auf 
die Vergrößerung der Produktion 
von Lebensmitteln, auf die Erweite­
rung der Saatflächen für Reis und 
Gemüse.

Die komplexe Erschließung der 
Naturreichtümer des Landes ist 
eine der Hauptaufgaben, die vom 
IV. Parteitag der KPV den Werk­
tätigen der Landwirtschaft der 
Republik gestellt woraen sind. 
Die Schäftung der staatlichen Be­
triebe im Mekongdelta leitet den 
Beginn der weitgehenden Über­
führung der Agrarbetriebe dieser 
fruchtbaren Gebiete auf sozialisti­
sche Gleise. In den nächsten Jah­
ren sollen hier nahezu 100 000 
Hektar Böden für die staatlichen 
Reisanbaubetriebe bereilgeste 111 
werden.

In den Ländern 
des Kapitals
USA, „Nein dem Rassismus und 

der Rassendiskriminierung!", „Dia 
Tätigkeit des Ku-Klux-Klan verbie­
ten!", „Weg mit Neolaschislent" for­
dern die Teilnehmer dieses massen­
haften Protestmarsches, der In der 
Stadt Greensboro (Staat Nordkaroli- 
na) stattfand, wo die Ku-Klui-Klan- 
Mitglieder im November vorigen 
Jahras fünf Aktivisten dar Bewegung 
für Zivilrechte ermordet haften. An 
der Demonstration beteiligten sich 
Tausende Vertreter von etwa 100 
verschiedenen Organisationen, die 
für die Wahrung der Bürgerrechte In 
den USA kämpfen.

Die Behörden von Nordkarolina 
schufen eine Atmosphäre des Ter­
rors und der Einschüchterung, in­
dem sie zusätzliche Einheiten von 
Polizisten und Soldaten der National- 
garde anforderten.

Ober den Kolonnen der Marsch- 
leilnehme« kreisten immerfort Hub­
schrauber, und über Greensboro 
selbst wurde der Ausnahmezustand 
verhängt, doch das hat die Demon­
stranten nicht zurückgeschreckf 
(Bild oben).

A
Die Lage in El Salvador bleibt 

nach wie vor gespannt. Im Lande ist 
Belagerungszustand eingeführt wor­
den. Die Hauptstadt von El Salvador 
und andere Großstädte werden laut 
Presseberichten von Panzern, Schüt­
zenpanzerwagen und Kraftwagen mit 
bewaffneten Soldaten patrouilliert. 
Die Armee und die Polizei unter­
nehmen Massendurchsuchungen und 
Verhaftungen.

Unser Bild (unten): In den Stra­
ßen von San-Salvador.

Fotos: TASS

Deklaration für Frieden und Sicherheit
Die Delegierten der beendeten 

•Internationalen Konferenz in Delhi 
haben das wichtigste Abschlußdo­
kument dieses Forums—eine Dekla­
ration für Frieden und Sicherheit 
in Asien — beschlossen.

In der Deklaration heißt es: 
„Wir Vertreter der Friedensbewe­
gung und der breiten Schichten der 
Weltöffentlichkeit, Teilnehmer der 
Internationalen Konferenz für Frie­
den und Sicherheit in Asien, brin­
gen unsere tiefe Besorgnis ange 
siclits der wachsenden Militärkraft 
de.« Imperialismus in der ganzen 
Welt und insbesondere angesichts 
der beispiellosen Konzentration von 
USA-Streilkräften im Indischen 
Ozean und im "Persischen Golf zum' 
Ausdruck. Die Eingreiftruppe der 
USA, die zur Zeit in den Raum des 
Indischen Ozeans und des Nahen 
Ostens verlegt worden ist, kann je­

derzeit zu einer Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten der Staa­
ten dieser Region, zur Entstabili­
sierung der demokratischen Regie­
rungen und zur Niederschlagung 
der revolutionären und Befreiungs­
bewegungen eingesetzt werden.

Die in dieser Region betriebene 
Politik der USA steht in direktem 
Gegensatz zu dem Recht der Völ­
ker auf die selbständige Entwick­
lung und Nutzung ihrer Naturres­
sourcen nach eigenem Ermessen. 
Diese Politik tritt die Prinzipien 
der nationalen Unabhängigkeit und 
Souveränität der Völker grob mit 
Füßen."

Die Konferenz verurteilte die 
amerikanischen und chinesischen 
Waffenlieferungen an Pakistan, die 
eine Gefahr für die Sicherheit Indi­
ens und der mit diesem benachbar­
ten Staaten schaffen.

Weitere Beweise
In den amerikanischen Buch­

handlungen liegt ein Buch unter 
dem Titel „Dokumente" vor, das 
in die Küche der schmutzigen Tä­
tigkeit der USA-Geheimdienste 
Einblick gewährt. Es ist dies eine 
Sammlung von Dienstschreiben. 
Telegrammen. Instruktionen und 
Berichten, die amerikanische Ge­
heimdienstler in den letzten 35 
Jahren austauschten. Sie sind vom 
Forschungszentrum für nationale 
Sicherheit aus dem riesigen Strom 
der vertraulichen Korrespondenz 
ausgewählt, systematisiert und 
analysiert worden. Im Vorwort 
zum Sainmelband heißt es: „Die 
in diesem Buch wiedergegebenen 
Dokumente waren nicht für die 
Veröffentlichung bestimmt... Sic 
halten die durch ihre Rechtswid­
rigkeit und Amoralität schockie­
ren wirkenden Alltagsprakti­
ken der CIA, des FBI und anderer 
Erkundungsämter fest.“

Unterschlupf für 
einen Verbrecher

Der frühere Schah von Iran, der 
in Panama einen Unterschlupf ge­
funden hatte, um sich der Strafe 
für die von ihm begangenen Ver­
brechen am Iranischen Volk zu 
entziehen, ist nun mit einem ameri­
kanischen Flugzeug nach Kairo ge­
bracht worden. Der Schah wurde 
kurz vor Ablauf der 60-Tage-Frlst 
ausgcflogen. in der nach panamai­
schen Gesetzen die Dokumente zur 
Begründung des Antrags für did 
Auslieferung dieses Verbrechers 
erstellt werden müssen. Das ge­
schah. obwohl diese Dokumente, wie 
der Außenminister Irans. Sadegh 
Ghotbzadeh. informierte, den Be­
hörden Panamas in Übereinstim­
mung mit der Verfassung dieses 
Landes übergeben worden waren.

Ohne jeden Zweifel ist die Über­
führung des ehemaligen Monarchen 
nach Kairo unter Schutz des Sadal- 
Rcgimes von der amerikanischen 
Regierung und von Geheimdiensten 
vorbereitet und verwirklicht wor­
den. Beobachter verweisen dabei auf 
das doppelte Spiel Präsident Car­
ters und des Weißen Hauses. Ob­
wohl die Abreise des Schahs vorge­
sehen und beschlossen war, wurde 
der Leiter des Mitarbeiterapparats 
des Weißen Hauses. Hamilton Jor­
dan, unter dem eindeutig fingierten 
Vorwand nach Panama geschickt, 
er wolle sich über die „ärztliche 
Behandlung" des Mannes beraten, 
der sich als Verbrecher vor dem 
Zorn des iranischen Volkes ver­
steckt.

Das ist ein weiteres Beispiel der 
Doppelzüngigkeit der amerikani­
schen Administration, die sich vor 
keinem Mittel, nicht einmal vor 
Betrug, scheut, um eine Ausliefe­
rung des Schahs an Iran zu ver­
hindern. In Washington ist man 
sich anscheinend darüber im klaren, 
daß eine Auslieferung unweigerlich 
zu weiteren Enthüllungen über die 
mehr als 25 Jahre dauernde grobe 
Einmischung des amerikanischen 
Imperialismus in die Angelegen­
heiten Irans, über subversive Ak­
tivitäten und Machenschaften der 
CIA in diesem Lande und über die 
rücksichtslose Ausbeutung der na­
türlichen Ressourcen Irans duich

amerikanische Monopole führen wür­
de.

Die Nachricht über die von ame­
rikanischen Freunden und Gönnern 
vorbereitete weitere Flucht des 
Schahs hat in Iran einen Sturm der 
Entrüstung ausgelöst. Radio Tehe­
ran machte darauf aulmerksam, 
daß der Schah ausgerechnet in 
dem Augenblick ausgcflogen wur­
de, da die iranischen Behörden ih­
re Bemühungen um seine Ausliefe­
rung aktivierten. Der Rundfunk er­
klärte: „Die Rockefeiler. Kissinger 
und Carter lassen nicht einmal den 
Gedanken zu, der Schah könnte 
sich vor einem Gericht der Gerech­
tigkeit verantworten ., ebendeshalb 
werden alle möglichen Listen und 
ein ganzes Arsenal an Druckmitteln 
angewandt, um dem Verbrecher auf 
seiner endlosen Flucht behilflich 
zu sein.“

Nicht verwunderlich ist, daß der" 
flüchtige Verbrecher seinen weite­
ren Unterschlupf unter den Fitti­
chen des ägyptischen Präsidenten 
Anwar Sadat gefunden hat, der den 
Schah persönlich auf dem Kairoer 
Flughafen begrüßte. Nach der Un­
terzeichnung eines Separatvertrags 
mit Israel und dem Verrat an den 
gesamtarabischen Interessen ver­
wandelt sich das ägyptische Re­
gime immer mehr in eine Bastion 
der Kräfte des Imperialismus und 
der Reaktion im Nahen Osten, in 
einen Vorposten der USA in die­
ser Region. Möglicherweise rechnet 
man in Kairo damit, durch die 
Aufnahme des Schahs mehr „Gunst" 
und Freigiebigkeit der überseeischen 
Schirmherren zu erlangen. Doch 
dieser Kurs wird in der arabischen 
Welt entschieden verurteilt und 
stößt auch beim ägyptischen Volk 
auf zunehmenden Widerstand.

Was den flüchtigen Verbrecher, 
den Schah, anbelangt, so bleibt die 
Forderung der iranischen Seite un­
verändert. Sie wurde von den Stu­
denten. die amerikanische Geiseln 
in ihrer Gewalt halten, erneut be­
kräftigt: Der frühere Schah muß 
nach Iran zurückgeführt werden 
und über seine Verbrechen dem ira­
nischen Volk Rede und Antwort 
stehen.

Georgi KU WALDIN

Partner unter Druck gesetzt

Bas Kombinat „Videoton" in Szekesfehervar ist der größte ungarische 
Betrieb für den Bau von Radio- und Fernsehgeräten sowie von Elektronen- 
rcchenlechnik. Sein Kollektiv erweitert beständig seine Teilnahme an der 
sozialistischen Wirtschaftsintegration. 70 Prozent aller Elektronenrechner 
werden nach sowjetischen Aufträgen gebaut.

Unser Bild: Kontrolle der Fertigerzeugnisse.
Foto: MTI—TASS

Provokationen 
erweitert

Die bewaffneten Provokationen 
der chinesischen Soldateska an der 
Grenze zur Sozialistischen Republik 
Vietnam nehmen immer mehr an 
Ausmaßen zu. Gleichzeitig drohen 
die chinesischen Behörden weiter­
hin, einen neuen Krieg gegen Viet­
nam zu entfesseln. Das wird in ei­
ner in Hanoi verbreiteten Note des 
Außenministeriums der SRV fest- 
gestellt.

In dem Dokument heißt es, daß 
die chinesische Seite vom 21. bis 
24. März wiederholt die Grenze 
verletzte. Gruppen von Soldaten 
drangen in die vietnamesischen 
Provinzen Quang Nlnh, Cao Bang, 
Ha Tuyen und Hoang Lien Sqn 
ein. Die Chinesen beschossen Dör­
fer, zerstörten Häuser und steckten 
Saaten in Brand. Unter der Bevöl­
kerung sind Tote und Verletzte zu 
beklagen. Die Bewohner erlitten 
bedeutenden Sachschaden.

Das Außenministerium der SRV 
hat die verbrecherischen Handlun­
gen der herrschenden Kreise Chinas 
entschieden verurteilt und ihre so­
fortige Einstellung gefordert. Die 
ganze Verantwortung für die Fol­
gen der Anschläge auf die Sou­
veränität und territoriale Integri­
tät der SRV trifft die chinesische 
Seite, heißt es in dem Dokument.

Blldungssystem 
wiederhergestellt

Das System der Volksbildung 
wird in Kampuchca mit Erfolg wie- 
deraufgebaut. In kurzer Zeit wur­
den 18 000 Lehrer für die Grund­
schulen herangcbildet. die derzeit 
von 700 000 Kindern besucht wer­
den. In verschiedenen Teilen des 
Landes werden Schulen'gebaut und 
neue Klassenräume geschaffen. 
Lehrmittel erhalten die jungen 
Kampucheaner von ihren Altersge­
nossen aus der Sowjetunion, Viet­
nam und den anderen Brudcrlän- 
dern der sozialistischen Gemein­
schaft.

Das Bildungsministcrium der 
Volksrepublik Kampuchea hat ein 
Alphabetisierungsprogramm erar­
beitet.

Die Autoren der Ausgabe, die 
sich das Ziel setzten, dem Leser 
eigene Schlüsse über Charakter 
und Antlitz der amerikanischen 
Geheimdienste zu ermöglichen, 
bieten Originalquellen mit minima­
len Kommentaren an. Die entlar­
vende Wirkung dieser Urquellen 
ist aber derart, daß keine Kom­
mentare notwendig sind.

Beim Studium dieser Dokumen 
te kann der Leser den Weg ame­
rikanischer Geheimdienste seit ih­
rer Gründung bis heute verfolgen. 
Er sieht, wie unter dem Deckman­
tel der falschen Parolen von „der 
Verteidigung der Demokratie" und 
„des Kampfes gegen die kommuni­
stische Verschwörung" die USA 
Schritt für Schritt zu einem Po­
lizeistaat wurden. Die Dokumente 
beweisen die Schuld Washing­
tons an der Entfesselung des 
„kalten Krieges" und der „Hexen­
jagd" in den USA. der Verfolgung 
der Bürgerrechtskämpfer und Viet­
namkriegsgegner.

übt auf seine 
______ ,_______ Partner immer 
stärkeren Druck aus, um sie dazu 
zu zwingen, daß sie ihre Außen­
wirtschaftsbeziehungen und -kon­
takte- mit der Sowjetunion faktisch 
abbauen.

Diesmal geht es. wie die Lon­
doner „Financial Times" berichtet, 
um „neue und rigorosere" Be­
schränkungen des Handels mH der 
UdSSR. Unter Entstellung der 
Ereignisse in Afghanistan versuchen 
die USA, sic als Vorwand für eine 
Erweiterung der Liste der Waren 
zu benutzen. die die Länder des 
Westens an die sozialistischen 
Länder nicht liefern dürfen, da sie 
als „strategisch wichtig" gelten.

Ihre neuen Forderungen, die dem 
Geist des kalten Krieges entspre­
chen. haben die USA dem Koordi­
nierungsausschuß (COCOM) unter­
breitet. der unter der Ägide der 
NATO arbeitet.

Washington 
westeuropäischen

Bei der neuen „Initiative" der 
USA handelt es sich um einen Ver­
such der USA. die Sowjetunion 
unter Druck zu setzen. Was läßt

Aus dem Dossier der „Freundschaft''

fieues Fiasko der chilenischen Junta
Die neue diplomatische Ohrfeige, 

die Pinochet von der Regierung der 
Philippinen und auf den Fidschi- 
Inseln erhielt, hat den Anführer der 
faschistischen Junta in Wut versetzt» 
Um die philippinische Regierung da­
für zu „bestrafen“, daß sie den 
hlulbcsudcltcn General nicht herein­
ließ, hat die Junta ihre diplomati­
schen Beziehungen zu den Philip­
pinen abgebrochen.

Der Beschluß der philippinischen 
Behörden, den geplanten Besuch 
Pinochets abzusagen, kam bekannt­
lich nach einer Protestwelle zustan­
de. die durch alle Inseln der Phi­
lippinen rollte. So wurde in einer 
von 16 gesellschaftlichen Organi­
sationen, verbreiteten Erklärung un­
terstrichen. daß das Unlerdrük- 
kungsregime des Henkers Chiles 
völliger internationaler Isolation 
ausgesetzt ist. Nur die USA und 
einige der lin Fahrwasser der ame-

rikanischen Politik segelnden Län­
der unterstützten es weiter.

In der Erklärung war ein Appell 
an das philippinische Volk enthal­
ten, seine Solidarität mit dem Volk 
Chiles zu bekunden und entschiede­
nen Protest gegen den Besuch Pi­
nochets zum Ausdruck zu bringen, 
der als Beleidigung der nationalen 
Würde der Philippiner gekennzeich­
net wurde.

Die Absage des Besuchs des Jun­
ta-Chefs durch die Regierung der 
Philippinen vorciteite seine Aiu 
landsreise, durch die der Schein 
einer internationalen Anerkennung 
des faschistischen Regimes erweckt 
werden sollte. Diese Pläne mußten 
auf den Fidschi-Inscin. auf denen 
der Diktator seine Reise begonnen 
hatte, endgültig zu Grabe getra­
gen werden Auf dem Flughafen 
der fidschianischen Hauptstadt Su­

wa wurde er von Tausenden Mani­
festanten empfangen, die in Sprech­
chören Proteste gegen den Terror 
in Chile riefen. Die Demonstranten 
bewarfen Pinochet mit faulen Eiern.

Nach dem Beschluß der philippi­
nischen Regierung und der Blama­
ge in Fidschi mußten der General 
und seine zahlreiche Begleitung auf 
einen Besuch in Hongkong und 
Haiti verzichten und nach Hause 
fahren.

Die gescheiterte Reise Pinochets I 
zeigte erneut, daß die internationale 
Isolierung des faschistischen Regi­
mes nicht auf „Ränke des Kommu­
nismus" zurückzuführen ist, wie Pi­
nochet darzustellen versucht, son­
dern auf die Weigerung der Welt- 
gcmeinschaft, mit den Würgern des 
chilenischen Volkes etwas gemein­
sam zu haben.

Oie territorial kleinsten unabhängi­
gen Staaten der Erde -werden angeführt 
vom Vatikan mit 0,44 km1 Fläche. Ihm 
folgen Monaco (Ißkm^)und Nauru 
(21,8 km*). Diese Insel, deren Haupt­
stock aus Korallenfels besteht, hegt 
im Pazifik 42 km südlich des Aqua 
tors.

ALS ERSTER EUROPÄER sichtete der britische 
Kapitän John Fearn 1798 die Insel, die er „Ple- 
sant Island" (etwa „Heitere Insel") nannte. 1888 
landete ein Kanonenboot des Deutschen Reiches 
und nahm im Züge imperialistischer Machtkämpfe 
zwischen Deutschland und Großbritannien die 
Insel in Besitz. Zehn Jahre später entdeckte man 
äußerst reiche Phosphatlager, die ab 1906 abge­
baut wurden.

Nach dem ersten Weltkrieg (im Jahre 1920) 
bekamen Großbritannien, Australien unff Neusee­
land vom Völkeround das Mandat über Nauru. 
Die Insel wurde im August 1942 von den Japa­
nern besetzt und im September 1945 durch Aus­
tralien zurückerobert. Im Jahre 1947 übertrü. 
gen die Vereinten Nationen die Treuhandschaft 
über Nauru dem Australischen Bund.

Der Versuch Australiens, sich d<e Phosphatinsel 
gänzlich einzuvcrleibcn und zu diesem Zweck 
die Inselbewohner auf Curtis-Island (vor der 
Ostküsfe Australiens) anzusiedaln, scheiterte am 
Wiedersland der Bevölkerung Naurus. Nach Bil­
dung eines lokalen Regierungsrates (1951) konn­
te mit UNO-Unterslützung im Jahre 1966 die 
innere Selbstverwaltung proklamiert werden. Am 
31. Januar 1968 erlangte Nauru mit der Ausru­
fung der Republik die politische Unabhängigkeit.

Alle drei Jahre wird ein aus 18 Mitgliedern 
bestehendes Parlament gewählt. Der Inselstaat 
zählt 7 500 Einwohner, davon besitzen 4 400 die 
Staatsbürgerschaft Naurus. Ein weiterer großer - . r* • L 
arbeitorn gestellt, die von den anderen pazifi­
schen Inseln kommen. Als Kontraktarbeiter sind 
außerdem etwa 650 Chinesen aus Hongkong und 
in den Regierungsbüros und Oer staatlichen 
Phosphatgesellschatl einige hundert Europäer 
tätig. Wahlberechtigt sind alle Bürger Naurus, die 
älter als 20 Jahre sind. Das Parlament wählt dan 
Präsidenten der Republik, der zugleich das 
Amt des Regierungschefs ausübt und so auch das

Erstens sei hier gesagt, daß sich 
solche Schritte in der Vergangen­
heit stets als ergebnislos erwiesen. 
Sie werden Washington auch in 
Zukunft keine Erfolge bringen. Was 
die Haltung der USA gegenüber 
den westeuropäischen Ländern be­
trifft. so ist die Skrupellosigkeit 
einfach blamabel, mit der die herr­
schenden Kreise der USA in ihrem 
Hegemoniestreben diese behandeln: 
Sie mißachten die ökonomischen 
Interessen ihrer Partner, die den 
Handel mit der Sowjetunion auf 
der Grundlage des gegenseitigen 
Vorteils entwickeln. Es genügt 
daran zu erinnern, daß in den letz-’ 
len zehn Jahren der Handel der 
UdSSR mit der BRD. Frankreich 
und anderen Staaten Europas wert­
mäßig um ein vielfaches gewach-

Die vollständige Liste der USA- 
Forderungen ist noch nichl be­
kannt. Wie aber die Zeitung meldet, 
wird in mehreren westeuropäischen 
Hauptstädten, darunter in Bonn, 
vermutet, daß ihre Billigung durch 
COCOM die Handelsbeziehungen in 
Europa ernsthaft untergraben wird.

Das drittkleinste Land der Welt
Kabinett aus 5. bis 6 Mitgliedern bildet und führt. 
Da OS in Nauru keine politischen Parteien her­
kömmlicher Prägung gibt, existieren im Parlament 
auch keine nach Parteien formierte Fraktionen.

Neben der eigentlichen Regierung existier! 
noch ein Regierungsrat, der voo den in den ins­
gesamt 14 Kreisen gewählten Ralsmilgliedern ge­
bildet wird. Der jeweilige Staatspräsident Nau 
rus ist gleichzeitig Präsident des Regierungsra­
tes, und seit Jahren ist es üblich, daß Mitglie­
der des Regierungskabinetts gleichzeitig als 
Mitglieder der örtlichen Räte gewählt werden. 
Dieser Modus führte faktisch zu einer Art zwei­
gleisigem Regierungssystem, in dem die Kompe­
tenzen zwischen Regierung und Rat ausgeteilt

DIE GESAMTE wirtschaftliche Existenz der In­
sel basiert auf den Phosphatvorkommen, die 
quantitativ enorm und von höchster Qualität sind. 
Das Phosphat lagert unter einer dünnen Humus­
schicht und ist deshalb leicht zu gewinnen. Von 
den ursprünglich 100 Millionen Tonnen abbaulä- 
higen Phosphats waren zu dem Zeitpunkt, als 
Nauru die Unabhängigkeit erlangte, bereits 40 
Millionen Tonnen abgetragen. Am 1. Juli über­
nahm die Nauru Phosphate Corporation (NPC) 

von Nauru belrle- 
Kontrolle über diebene Gesellschaft die volle 

Phosphatinduslrie, die zuvor 
britischen Unternehmer lag.

Aufgrund des Auf und Ab in der kapitalisti­
schen Wirtschaft schwanken Preise und Exporl- 
rnengon stark. Eine Rekordprodukfion wurde 1974 
mit 2,4 Millionen Tonnen erzielt. 1977 sank der 
Phosphatverkaul aut 0,929 Millionen Tonnen (32 
Prozent der Förderkapazität), Weitere Bodenschät­
ze oder weiterverarbeitende Industrie existieren 
nicht. Der Boden ist sehr karg und porös; es gibt 
keine Flüsse oder andere natürliche Wasserläufe.

All das bedeutet, daß Nauru seinen gesamten 
Bedarf an Konsumgütern, Maschinen und Bauma­
terialien durch Importe abdecken muß. Auch 
Nahrungsmittel müssen in großem Umfang oinge-

Eigenbedarf. Gleiches gilt für die bescheidene 
Schweine- und Geflügelzucht. Trotz des Fisch­
reichtums der Gewässer wird ebenfalls nur in ge­
ringem Maße für den Selbstgebrauch gefischt.

IN GEWISSEM MASSE genießen die Einwohner 
Naurus durch den Phospheireichtum »hrer Insel 
heute eine relativ gesicherte Existenz. Etwa 
18.9 km2 von den insgesamt 21,S km2 Boden be-

Land ist — soweit es Phosphate birgt — an die 
Abbaugesellschatt verpachtet. Die Festlegung, 
daß die Phosphatgesellschaft eine feste Summe 
pro Fördermenge sowohl an den Bodeneigentü- 
mer als auch für einen allgemeinen Sozlalfonds zu 
zahlen hat, ist eine wichtige Errungenschaft des 
nauruaniseben Volkes. Nichtneuruaner, die in gro­
ßer Zahl auf der Insel tätig sind, kommen aller­
dings nicht in den Genuß dieser bislang noch 
sicheren Einkünfte. Sie sind in vielen sozialen 
Bereichen spürbar benachteiligt. Ihr Verdienst liegt 
meist erheblich niedriger, zehlreiche Berufe sind 
ihnen verschlossen, und bestimmte Einrichtungen 
(z. B. Schulen und Krankenhäuser) sind für sie

Das Hauptproblem für die Nauruaner besteht 
beute darin, daß die Phosphatvorkommen — und 
damit dtc Existenzgrundlage — in etwa IS bis 
18 Jahren, je nach jährlicher Fördermenge, er­
schöpft sein werden. So sucht die Regierung, die 
zur Zeit noch über genügend Devisen verfügt, 
»ach günstigen Anlagemöglichkeiten im Ausland. 
Entsprechende Anlagen, so erklär! man, wü-dan 
eventuell in kommenden Jahrzehnten soviel Ge­
winn abwerien. daß die wirtschaftliche Existenz 
der Insel gesichert sei.

DER STREIT um die günstigste Verwendung des

gründ für mehrfachen Regierungswechsel seit 1976. 
Die letzten Auseinandersetzungen im Parlament 
und Regierung landen im Frühjahr 1978 statt, in 
deren Verlauf Hammer DeRoburt, der sich im Un­
abhängigkeitskampf große Verdienste erworben 
hatte, wieder die Geschäfte übernahm.
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Umwelt schützen 
heißt das Leben bewahren

Kasachstan verfügt über die 
reichsten Pflanzenressourcen, Na­
turweiden. eine vielfältige Tier- 
und Pflanzenwelt. Die Flora Ka­
sachstans zählt über 5 000 Pflan­
zenarten, davon sind etwa 800 
endemischer, d. h. solcher, die nur 
in Kasachstan Vorkommen.

Unter den wildwachsenden Pflan­
zen gibt es Gräser, die mit den 
Getreidekulturen verwandt sind: 
wilde Gerste, Egilops, wilder Rog­
gen: viele Obst- und
Beerenpf lanzen: wildwach-
sende Apfelbaume, gewöhnliche 
Aprikosen, Johannisbeer-, Erd- und 
Himbeersträucher. wilder Wein, 
die Zwiebeln „Pskemski", u. a. 
Diese wilden Pflanzen liefern all­
jährlich Hunderte und Tausende 
Tonnen wertvoller Nahrungsmit­
tel.

Über 500 Arten zählen die Heil­
pflanzen in der Republik, von de­
nen gegenwärtig etwa 50 Arten 
zur Beschaffung von Arzneirohstoff 
genutzt werden. Von Jahr zu Jahr 
vergrößert sich der Bedarf an 
echtem Alant. gebräuchlichem 
Baldrian. Zitwerwermut. Meer­
träubchengewächse. Süßholz und 
anderem Rohstoff. Die‘Beschaffung 
von Zitwerwermut, auf dessen Ba­
sis in Tschimkent eine Santonin­
fabrik funktioniert, wird in Ka- 
säohstan schon etwa 100 Jahre ge­
führt.

Über 100 Arten von Zierpflan­
zen sind es wert, kultiviert und 
bei der Begrünung benutzt zu 
Werden.
- Üngeachtet der großen Menge 
ungenutzter Pflanzenformcn, ist 
das Verschwinden einer jeden Art 
ein großer Verlust für Wissen­
schaft und Praxis.
„ Durch die direkte oder indirek­
te; Einwirkung des Menschen zäh­
len. gegenwärtig viele Arten der 
natürlichen Pflanzenwelt in der ei­
nen oder anderen Region zu den 
seltenen oder verschwindenden. Als 
Beispiel können die prächtigen 
frühblühenden Tulpen, Schnee­
glöckchen, Iris dienen. In den letz­
ten Jahren werden sie in großen 
Mengen zum Verkauf vertilgt. Die 
Zwiebeln werden von den Blu­
menzüchtern ausgegraben. Auf 
diese Weise verschwinden in der 
Umgebung von Alma-Ata die Tul­
pen „Ostrowski" und „Kolpa- 

“kdwski". „Schafran alatauski", 
„Jünona Alma-Atinskaja". die 
Päonie „Marjin Koren", das Irido- 
djktium Kolpakowskis und viele 
andere. Besonders merkbar ist der 
Schwund der Zierpflanzen an Or- 
?én der massenhaften Erholung, in 
Her Umgebung großer Städte und 
Industriezentren — Karaganda, 
UsUKamenogorsk, Leninogorsk, 
D^hambul, Tschimkent, Uralsk. Die 
Areale sogar der verbreitetsten 
Arten von Zierpflanzen sind in der 
Umgebung dieser großen Städte 
rast ganz vernichtet.

Seltene Pflanzen kommen in 
kleinen Mengen und auf kleinen 
Flächen vor. So z. B. die Inkar- 
villea des Siebenstromgebiets ei­
ner der ältesten Reliktendemiten 
Kasachstans, ist nur in einigen 
Waldstücken des Tschu-Ili-Gebir- 
ges auf einer Fläche von nur 7 
Hektar erhalten geblieben. Wegen 
der außerordentlichen Seltenheit, 

Das grüne Gewand der Stadt
Vor 22 Jahren kamen auf die 

öde, sonnenverbrannte Halbinsel 
Mangyschlak die ersten Schürfer.

Es erwies dien. daß di* Halbin­
sel reich an Bodenschätzen ist: 
an Erdöl. Naturgas, Bunt- und 
Edelmetallen. Zum Bauen gab es 
da den schönen Muschelkalk, der 
auf dem Weltmarkt außer Kon­
kurrenz -teht. Schor. 1963 erhielt 
die Siedlung der Wüstenerschlie- 
ßer — Erdölarbeiter, Chemiker. 
Geologen, Bauarbeiter — Vertre­
ter von 70 Nationalitäten — den 
Status einer Stadt. Sie wurde 
nach dem großen Kobaar Taras 
Grigorjewitsch Schewtschenko be­
nannt, der hier sieben schwere 
Jahre in der Verbannung' zuge­
bracht hatte. Auf der „gottver­
dammten Erde", wie Schewtschen­
ko Mangyschlak nennte, ist dank 
den Bemühungen der Sowje.tmcn- 
schen eine herrliche Stadt entstan­
den. die nach ihrer Planung und 
Architektur gleichsam in das 
XXI. Jahrhundert geschritten ist.

Das Süßwaseerproblem war für 
Mangyschlak das schwierigste. Je­
doch wurde es erfolgreich gelöst: 
Hier wurde die wcltcrste Anlage 
für Süßwassergewinnung errich­
tet. Die Einwohner von Schew- 
lechrnko trinken vortreffliches 
Wasser, das aus Mccrwaeser be­
reitet ist und den strengen GOST- 
Forderungen entspricht. Der Was- 

I servcrbrauch je Einwohner be- 
i trägt 450 Liter am Tag.
| Unter Einschluß unterirdischer 
-Quellen und schwach mineralisier­

ter Gewässer wurden hier Ende 
des Jahres 1979 mehr als 80 000 
Kubikmeter Destillat pro Tag er­
zeugt.

Die rasche Erschließung der 
Naturreichtümer der Halbinsel, 
die Schaffung moderner Kultur­
zentren auf ihrem Territorium 
wurden möglich dank der Gewin­
nung großer Mengen von Süßwas­
ser aus dem Wasser des Kaspi- 
sccs mittels I indes und weltgröß­
ter Destillationsanlagcn.

1973 beging Schewtschenko 
sein zehnjähriges Jubiläum. In 
dieser verhältnismäßig kurzen Zeit 
ist es eine moderne Stadt und das 
Verwaltungszentrum des neuen 
Gebiets Mangyschlak geworden.

Schewtschenko ist eine Stadt 
der Jugend. Deshalb gibt es da 
nicht wenig schöne bequeme Ju­
gendwohnheime. die sich in den 
Wohnkomplexen Nr. 1 und Nr. 2 
befinden.

Die beliebtesten Erholungsorte 
der Stadteinwohner eind die mo- 
lerlrchcn Strände, die sich in un­
mittelbarer Nähe der Wohnviertel 
befinden. In der Umgebung des 
Zcntralstrands gibt es Sportplät­
ze, ein Stadion, einen Bootsver­
leih. Außerhalb der Stadt liegen 
einige Erholungsheime mit allen 
Bequemlichkeiten.

Stolz und Gegenstand der stän­
digen Fürsorge aller Stadteinwoh­
ner sind die Grünanlagen, das 
grüne Gewand der Straßen und 
Wchnbezirke. Die beharrliche Ar 
beit der Menschen, ihr Wunsch,

der beschränkten Fläche und der 
Eigenart des Standorts gelang es 
den Botanikern fast 20 Jahre 
nicht, diese Pflanze in der Natur 
zu finden, und deshalb zählte sie 
zu den Ausgestorbenen. Nach 
gründlicher Suche in den Tschu- 
Ili-Bergen gelang es, kleine Stand­
orte dieser Pflanze zu finden. 
Wunderbarerweise ist sie über ent­
fernte Epochen erhalten geblieben, 
sie hat sich neuen, äußerst schwe­
ren Verhältnissen angepaßt und 
sogar ihr prächtiges üppiges Blü­
hen bewahrt, wofür sie von vielen 
Forschern als ein Wunder der 
Wüste betrachtet wird. Leider ist 
der einzige Standort der Inkar- 
villea im Tschu-lli-Gebirgc noch 
nicht unter Schutz gestellt.

Und noch eine Wüstenpflanze — 
Schranks Spierstrauch — ruft be­
sondere Besorgnis hervor. Es ist 
ebenfalls eine sehr alte Pflanze, 
die Wissenschaftler halten sie für 
ein Relikt der Tertiärsavanne und 
-steppe. Ihre Vorfahren sind bis 
jetzt in den Wäldern Australiens 
erhalten geblieben.

Der Spierstrauch wächst auch in 
Kasachstan, insgesamt an drei 
Orten und weiter nirgends auf der 
ganzen Erde. Diese Pflanze kommt 
an den trockenen Abhängen des 
Karatau-Gebirges und in der 
Wüste Betpak-Dala vor. Diesem 
hochwüchsigen Strauch machen 
Dürrezeiten und heiße Winde 
nichts aus, weil er sich so gut an­
gepaßt hat, das Wasser aus den 
tiefen Erdschichten zu nehmen. 
Deshalb muß Schranks Spier­
strauch erhalten bleiben, und 
zwar nicht nur als seltenster 
Vertreter der Flora Kasachstans, 
sondern auch als perspektivischer 
Strauch für die Wüstenbeforstung.

Jedoch wird dieses Gestrüpp 
räuberisch vernichtet. In Boroldai- 
tau und im Süden Kasachstans 
werden an den Standorten des 
Spierstrauchs immer noch große 
Rinderherden geweidet, in Betpak- 
Dala (Waldrevier Kogaschik) wer­
den die größten Sträucher zu 
Brennholz ausgehauen. Landschaf­
ten mit dieser seltenen und fei­
nen Pflanze müssen in Kasachstan 
unter absoluten Schutz gestellt 
werden. Alle Orte ihres Vorkom­
mens müssen als botanische Natur­
schutzreviere erklärt werden.

Unter anderem sind Schränks 
Spierstrauch zusammen mit 4er 
-Inkarvillea des Siebenstromgebiets 
ins „Rote Buch'- der UdSSR ein­
getragen.

Ins „Rote Buch" der UdSSR 
sind vorläufig 89 Arten Natur­
pflanzen Kasachstans eingetragen, 
die des Schutzes bedürfen, jedoch 
ist diese Zahl bei weitem nicht 
vollständig. Nach präzisierten An­
gaben können heutzutage etwa 200 
Pflanzenarten Kasachstans als 
seltene und verschwindende gelten, 
unter ihnen viele Endemiten und 
Relikte.

Eine bedeutende Rolle in der 
Bewahrung der wildwachsenden 
Pflanzen kommt den botanischen 
Gärten Zu, deren Aufgabe es ist, 
die seltenen Pflanzenarten zu stu­
dieren und zu vermehren, die Ge­
fahr ihres Verschwindens zu be­
seitigen und sie für die weitgehen­
de Nutzung in der Volkswirtschaft 

zugänglich zu machen.

Man könnte viele Beispiele an­
führen, wie die botanischen Gär­
ten seltene Pflanzen vermehren. 
Zum Beispiel solch ein wunder­
barer Baum wie der Metamammut­
baum, der in seiner Heimat selten 
geworden ist wegen des räuberi­
schen Holzschlags. Die botani­
schen Gärten Nikitski und Ba- 
tumski haben diese Pflanze auf­
genommen. und jetzt wird sie bei 
der Begrünung der Krim und des 
Kaukasus genutzt. Raddes Kiebitz­
blume, durch ihre schönen Blü­
ten bekannt, ist Ul ihrer Heimat- 
in Kopet-Dag — praktisch ver­
schwunden, jedoch wurde sie in den 
botanischen Gürten erhalten und 
kultiviert.

Gegenwärtig sind in den Expo­
sitionen des Botanischen Haupt-, 
gartens der Akademie der Wis­
senschaften der Kasachischen SSR 
über 50 Arten seltener, endemi­
scher und Reliktpflanzen aus der 
Flora Kasachstans vertreten. Vie­
le von ihnen werden bald die 
Parks, Gärten, Grünanlagen und 
Blumenbeete unserer Hauptstadt 
schmücken.

Im Jubiläumsjahr wird im Bota­
nischen Hauptgarten der AdW der 
Kasachischen SSR erstmalig eine 
Exposition von seltenen und ver­
schwindenden Pflanzenarten Ka­
sachstans geschaffen werden, die 
1,2 Hektar einnehmen wird. Die 
Eröffnung dieser unikalen Schatz­
kammer soll für den Besuch der 
Werktätigen zum 60jährigen Jubi­
läum der Kasachischen SSR statt­
finden.

Die Natur ist die erste Quelle 
der materiellen Güter, ein unver­
siegbarer Quell der Gesund­
heit, Freude, und des geisti­
gen Reichtums der ganzen Mensch­
heit. Je vernünftiger die Natur­
schätze genutzt werden, desto rei­
cher, schärfer und kultureller 
wird das Leben eines jeden Men­
schen auf der Erde.

Im Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU an den XXV. Partei­
tag sagte L. I. Breshnew:

„Mann kann jedoch die Natur 
auf verschiedene Art und Weise 
nutzen. Man kann — die Geschich­
te der Menschheit kennt dafür 
nicht wenige Beispiele — einen 
unfruchtbaren, leblosen, menschen­
feindlichen Raum hinterlassen. 
Doch man kann und muß. Genos­
sen, die Natur veredeln, der Na­
tur helfen, ihre Lebenskräfte 
vollständig zu entfalten. Es gibt 
den einfachen und bekannten 
Ausdruck .blühendes Land'. So be­
zeichnet man Gebiete, wo das Wis­
sen und die Erfahrungen der Men­
schen, ihre Naturverbundenheit, 
ihre Liebe zur Natur wahre Wun­
der vollbringen. Das ist unser Weg. 
der sozialistische Weg."

Der Kampf für den Naturschutz 
ist der Kampf für den Wohlstand 
des Menschen. Heute, morgen und 
allezeit.

Boris WINTERHOLLER, 
stellvertretender Direktor für 
wissenschaftliche Arbeit des 
Botanischen Hauptgartens der 
AdW der Kasachischen SSR, 
Kandidat der biologischen 
Wissenschaften

die Stadt zu einer grünen Oase in 
der Wüste zu machen, wurde von 
Erfolg gekrönt.

Die schattigen Alleen aus Ul­
men, Akazien und breitblättrigen 
Ölweiden rühmen den Sieg des 
Menschen in seinem ewigen Kampf 
um die Umgestaltung der Natur.

Die Begrünung der Stadt 
Schewtschenko begann Im Jahre 
1961, ein Jahr nach der Grundle­
gung der Stadt. In dieser Zeit 
wurden 12 Wohnbezirke begrünt, 
die Krankenhaussiedlung, eine 
Baumechule von 45 Hektar, die 
Grünanlagen „50 Jahre Oktober". 
„50 Jahre Kasachische SSR", 
„Pobeda" und der Gorki-Park an­
gelegt. Wir führen Buch über je­
den Baum, jeden Strauch, well sie 
das Werk unserer Hände sind. 
Insgesamt wachsen gegenwärtig in 
der Stadt 78 608 Bäume. 968 000 
Sträucher, es gibt 23 970 Hektar 
Rasen und 3 Hektar Blumen.

Alljährlich werden in der Stadt 
durchschnittlich 15 000 Bäume, 
150 000 Sträucher, über 200 000 
Blumeneetzlingc gepflanzt. Begos­
sen werden die Pflanzen mit ent­
salztem Woeecr nach der Norm 
1 200 Kubikmeter je Hektar. 25 
Prozent aller Anpflanzungen wer­
den mit Trinkwasser begossen, die 
anderen mit 75prozentlgem tech­
nischem Wasser.

Da mit technischem Wasser bc- 
goesen wird, geht im Boden der 
Prozeß der sekundären Versalzung 
vor sich, was den Pflanzen sehr 
schadet. Die Erde In den Blumen­

Im Gurjewer Chemiewerk „50 Jahre Oktoberrevoluti­
on" wirkt ein Luftdiensf. der die Lüftung auf dem Terri­
torium der Betriebs, in den Räumen, Abteilungen und 
im Wohnort prüft. Der Luffdienst überwacht auch die 
Beleuchtung, den Lärm- und Vibralionsgrad, macht me- 
tereologische Beobachtungen.

Im Bild: Die Laborantin Tamara Wiblaja ermittelt den 
Gehalt von Schwefeldioxid in der Luft an einer Destil­
lierungsanlage (Bild rechts). Die Laborantin Ramsija 
Muchamedshanowa bei einer Analyse des Gehalts von 
Kohlenoxid (Bild links).

Fotos: Woldemar Bär

Die Wüsten müssen weichen
In unserem Land nehmen die 

Wüsten und Halbwüsten drei Mil­
lionen Quadratkilometer ein oder 
14 Prozent der Gesamtfläche. Sie 
befinden sich hauptsächlich in den 
Republiken Mittelasiens und Ka­
sachstans. Die Wüste Karakum 
nimmt z. B. über drei Viertel des 
Territoriums Turkmeniens ein und 
stellt nach ihrer Unterschiedlich­
keit — Sand-, Lös-, Lehm-, Salz­
boden — ein kasachisches Erfor- 
echungsobjekt dar.

Die Umgestaltung der Wüste 
Karakum scheint das markanteste 
Beispiel in der Weltpraxis der Er­
neuerung des Bodens zu sein. Bis 
zur Oktoberrevolution war das 
ein Land der nomadisierenden 
Tierzüchter. Heute gibt es in der 
Karakum Baumwollfelder. Erdöl- 
und Gasfelder, elektrische Leitun­
gen, baulich gut eingerichtete 
Städte und Dörfer. Inmitten der 
Dünen ziehen sich mächtige Erd­
öl- und Gasleitungen, Eisenbah­
nen und Chausseen. Immer wei­
ter in die Wüste hinein führen 
die Trassen der Irrigationssyste­
me und der Hauptwasserader — 
des 1 000 Kilometer langen Kara­
kum-Kanals. Mit seiner Hilfe 
konnten Hunderttausende Hektar 
Neuland und viele Millionen 
Hektar Weiden bewässert werden. 
Jedoch der Kanal wlfcd weiter 
ausgebaut. Die Wissenschaftler 
machen sich Gedanken darüber, 
wie dieser riesige künstliche Fluß 
auf die Natür der anliegenden 
Wüstenflächen wirken wird. Die 
Speziälisten des Laboratoriums 
für Prognostizierung der Natur­
vorgänge am Institut für Wüsten- 
kundc Turkmeniens führen die ent- 
eprechcnden Forschungen durch.

Die industriellen, landwirt­
schaftlichen und wasserwirtschaft­
lichen Anlegen, die Städte und 
Dörfer sind in der Karakum-Wü­
ste zuverlässig vor Versandung 
und Deflation geschützt. Und das 
ist kein geringes Verdienst des 
Instituts für Wüstenkunde, das 

I Resultat des hohen Effekts seiner 
wissenschaftlichen Empfehlungen.

beeten muß einmal in zwei Jahren 
gewechselt werden.

Das Sortiment der Bäume, Sträu­
cher und Blumen weist keine be­
sondere Vielfalt auf wegen der 
ungünstigen Boden- und Klima­
verhältnisse. Zur Begrünung der 
Stadt verwendet man etwa 25 Ar­
ten von Bäumen und Sträuchern 
und 30 Blumenarten. Für die Pfle­
ge der Grünanpflanzungen werden 
alljährlich über eine Million Ru­
bel verausgabt.

Ebenso rasch wie die Stadt 
wächst auch ihre Bevölkerung. Im 
Jahre 1979 übertraf die Bevölke­
rungszahl der Stadt *110 000 Per­
sonen. Alle wohnen in neuen kom­
fortablen Wohnungen.

Wegen der Eigenart der natür­
lichen Waeserquellen der Halb­
insel Mangyschlak. bei fast voll­
ständigem Fehlen der nötigen na­
türlichen Trinkwaeser mengen 
weist das Schema der Wasserver­
sorgung der Stadt eine Reihe von 
Besonderheiten auf.

Die wichtigste davon ist das 
Drejrohrsystem. Die Stadt wird 
mit Wasser durch drei Leitung.!- 
rohre versorgt, durch die nach 
Bestimmung und Qualität ver­
schiedenes Wasser fließt: technolo­
gisches, Trink- und Wasser aus 
dem Zantralheizungssystam

Der Naturschutz und die ratio­
nelle Nutzung der Naturrcssour- 
ccn können nur dann erfolgreich 
verwirklicht werden, wenn sie 
zum Anliegen des ganzen Volkes 
werden.

Die turkmenischen Fachleute er­
arbeiten sie auch für andere Re­
publiken. Unlängst schlugen sie 
z. B. Maßnahmen vor zur Be­
kämpfung der Versandung und 
der Deflation — Hinwegblascn 
des Sandep unter den Gebäuden, 
Hauptleitungen. Stützen der Frei­
leitungsmasten — für den in 
Astrachan im Bau begriffenen 
Gaskondensatkomplex.

Die Tätigkeitsphäre des Insti­
tuts für Wüstenkunde in Asch­
chabad beschränkt sich nicht auf 
die Wüste Karakum. Es genügt 
zu sagen, daß nach der Aufgabe 
des Staatlichen Komitees der 
UdSSR für Wissenschaft und 
Technik hier, wie auch in Dut­
zenden anderen Forschungs- und 
Projektierungsinstituten, das 
Problem der territorialen Umver­
teilung der Wasservorräte im Lan­
de, einschließlich die Überleitung 
eines Teils der Gewässer der nörd­
lichen und sibirischen Flüssen 
nach Kasachstan, Mittelasien in 
dss Wolga-Becken, erforscht wird.

Die Wissenschaftler des Instituts 
erarbeiteten methodische Anwei­
sungen für die Kartierung des 
Pflanzenreichs der Wüsten mit 
Anwendung der Fernlenkungsme- 
Ihodcn. Sie wurden der Unions­
vereinigung „Sojusselchossagrân- 
postawka" übergeben und werden 
von den sowjetischen Organisatio 
nen bei der Ausführung ökolo- 
gisch-geobotanischer Arbeiten in 
ariden Zonen laut Verträgen mit 
verschiedenen Ländern genutzt.

„Die reichen Erfahrungen der 
UdSSR bei der Erschließung der 
Wüstenflächen erwecken ein gro­
ßes Interesse bei den Wissen­
schaftlern und Spezialisten vieler 
Staaten, vor allem der Entwick­
lungsländer Afrikas, Asiens und 
Lateinamerikas, deren Einwohner 
meistenteils in ariden Zonen le­
ben", erzählt der Direktor des In­
stituts für Wüstenkunde, Kandi­
dat der biologischen Wissenschaf­
ten Abdyrachman Oweslijew.

Die Zusammenarbeit mit den 
Entwicklungsländern geht in zwei

Im Gebiet werden Maßnahmen 
ergriffen, die die weitere Entwick­
lung der Landwirtschaft auf der 
Basis des Grundwassere gewähr­
leisten. So z. B. wurde auf der 
Basis der Untergrundwasserquelle 
Ulanak ein Grundstück von 172 
Hektar mit Oasenbewässerung in 
Nutzung genommen, um darauf 
Futterkulturen anzubauen.

Für Bewässerung wird der un­
tere Wasserhorizont genutzt, der 
von dem oberen isoliert ist. Der 
obere Wasserhorizont wird gegen­
wärtig für die Wasserversorgung 
der Siedlung Schetpe erschlossen, 
(die Wasserleitung Ulanak — 
Schetpe).

Auf oer Basis der Untergrund- 
wasscrquelle Sam wurde die Was­
serleitung Sam-2 — Bejneu er­
richtet, die bis 1976 für die Was­
serversorgung der Gaskompressor­
station der Siedlung Bejneu ge­
nutzt wurde. Außer diesen gibt es 
noch eine Reihe anderer Wasser- 
qucllen.

Einen großen Piatz in der • ge­
samten Wcsserbilanz des Gebiets 
nimmt der zeitweilige Oberflächcn- 
atfluß ein. Laut Angaben des Kan­
didaten der gcolcgisch-mlneralo- 
gischcn Wissenschaften W. B. 
Kolpakow (1960), des korrespon­
dierenden Mitglieds der Akademie 
der Wissenschaften der Kasachi­
schen SSR N. S. Sadykow (1971) 
beträgt der alljährlich-' zeitweili­
ge Wasserabfluß über die Schlucht 
Sulykap bis 3.0. über die Schlucht 
Kctyk — bis 2 Millionen Kubik­
meter. Für die Speicherung und 
Nutzung dieses Wassers wurden 
die Teiche Kurkrcuk, und Kujulus 
angelegt, die entsprechend 
2 000 000 und 500 000 Kubikmeter 
fassen.

Richtungen vor sich. Einerseits 
ist das die praktische Hilfe bei 
der Erschließung der Wüsten. So 
z. B. halfen die turkmenischen 
Wüstenkundler ihren Kollegen 
aus Irak bei der Ausführung der 
Arbeiten nach phytomeliorativen 
und ingenieurtechnischen Metho­
den der Befestigung des Trieb­
sands längs der Eisenbahn Bag­
dad — Basra. Sie beteiligten sich 
auch an der geobotanischen Er­
forschung der Weiden im östli­
chen Teil des algerischen Hoch­
plateaus und an der Arbeit der 
Expedition für Bodenkunde und 
Ökologie in Libyen. Das ist nur 
ein kleiner Teil dessen, was das 
Institut für Wüstenkunde in der 
letzten Zeit geleistet hat.

Andererseits kommen auch aus­
ländische Wüstenkundler In die 
Sowjetunion, um die Erfahrungen 
in der Erschließung der Wüsten­
ländereien zu übernehmen. Das 
Institut für Wüstenkunde ist für 
sie zu einer eigenartigen Schule 
geworden.

1978 wurden in der UdSSR all­
jährliche Lehrgänge für Fortbil­
dung der Spezialisten der Ent­
wicklungsländer in den Problemen 
der Erschließung und rationellen 
Nutzung der Wüstenländereien 
organisiert.

„Euer Land ist führend nicht 
nur bei wissenschaftlichen For­
schungen in den ariden Zonen, 
nicht nur bei Verwirklichung der 
Expcrimcntalprojekte. eon d e r n 
auch im Ausmaß des praktischen 
Kampfes gegen die Verwüstung", 
meint der Direktor des Zentrums 
für Erforschung arider Zonen aus 
Lima (Peru) Direktor Carlos Lo- 
pes-Okana „Gerade habe ich wert­
volle Kenntnisse über die Metho­
den der Bekämpfung der Verwü­
stung erworben, und was die 
Hauptsache ist. mich davon über­
zeugt, daß man dieses Unheil be­
kämpfen und ihm vorbeugen 
kann."

Pawel IONOW

Dieses Wasser wird hauptsäch­
lich zum Tränken des Viehs be­
nutzt. In Zukunft wird es bei 
günstigen Klimaverhältnissen 
möglich werden, die Bodenbewäs- 
serung zu entwickeln. Gegenwär­
tig werden Arbeiten zur maxima­
len Regelung des zeitweiligen 
oberflächlichen Abflusses ge­
leistet. Die Nutzkapazität der Tei­
che soll zum Ende des Planjahr­
fünfts auf 20 Millionen Kubikme­
ter gebracht werden.

Die Hauptwasserleitung Kung- 
rad — Kulsary Ist von großer 
Wichtigkeit für die Wirtschaft des 
Gebiets, jedoch hat sie die pro­
jektierte Kapazität noch nicht er­
reicht. Vorläufig versorgt diese 
Wasserleitung nur die Siedlungen 
längs der Eisenbahn Kungrad — 
Makat und die Betriebe des Mini 
sterlums für Erdöl- und Gasindu- 
stric. Für den Bedarf der Land­
wirtschaft soll diese Wasserlei­
tung 15 200 Kubikmeter pro Tag 
liefern.

Im Interesse der heutigen und 
der kommenden Generationen tref­
fen die örtlichen Sowjets des Ge­
biets Mangyschlak die nötigen 
Maßnahmen zum Schutz und zur 
wissenschaftlich begründeten ra­
tionellen Nutzung des Bodens, der 
Bodenschätze, der Flora und Fau­
na, zur Rcincrhaltung der Luft 
und des Wassers, zur Gewährlei­
stung der Reproduktion der Na­
turreichtümer und zur Verbesse­
rung der Umwelt des Menschen.

Scjeu SCHARIPOW, 
stellvertretender Vorsitzender 
der Abteilung der Kasachi­
schen Naturschutzgescllschaft 
im Gebiet Mangyschlak

Säugetierkatalog
Ein „Katalog der Säugetiere 

der UdSSR" ist von Wissenschaft­
lern des zoologischen Institute der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR und anderen Forschungs­
einrichtungen zusammengestellt 
worden.

Im Katalog sind Angaben über 
die geographische Verbreitung, 
die Systematik und die Geschich­
te von 622 heute lebenden und 
axisgestorbenen Arten enthalten.

Der Katalog wird vom Lenin­
grader Verlag „Nauka" (Wissen­
schaft) herausgegeben.

(TASS)

Aus dem „Roten Buch" 
Kasachstans

Der Flußbiber
Der Flußbiber ist das größte Na­

getier in Eurasien. Die Länge des 
Rumpfes mit Kopf erreicht 80 cm, 
sein Gewicht — bis 25 Kilogramm. 
Der dichte Pelz besteht aus gro­
bem Grannenhaar und seidewei­
chem Flaum. Seine Farbe spielt 
von hell- bis dunkelbraun hinüber. 
Wenn er naß ist, scheint er schwarz 
zu sein.

Der Körper ist massiv, mit einem 
kurzen Hals und einem abgestumpf­
ten Kopf. D.ie Ohrmuscheln sind 
klein und fast vollständig im Fell 
verborgen. Die Augen sind nicht 
groß, dunkel mit vertikalen Pupil­
len und Blinzhaut. dank der das 
Tier unter Wasser mit offenen Au­
gen schwimmen kann. Die Hinter­
beine sind viel stärker als die Vor­
derbeine. sic sind mit Schwimm­
häuten versehen.

Der breite und platte Schwanz 
des Bibers ähnelt einem Ruder­
blatt und erreicht die Länge von 
25—29 cm und die Breite von 13— 
15 cm. Der Biber benutzt den 
Schwanz als Steuerruder und für 
die Signalisierung vor Gelahr: in 
solchen Situationen schlägt er mit
dem Schwanz kräftig aufs Wasser.

Die- Biber sind vortrefflicne Bau­
meister. Sie wohnen in „Hütten"., 
die am unteren Teil bis 10 Meter 
im Diameter erreichen und bis zwei 
Meter hoch sind. Sie bestehen aus 
Zweigen uno Aster,. befestigt mit 
Schlamm. Der Eingang befindet 
sich unter Wasser. Um den Was­
serspiegel stabil zu machen, bauen 
die Biber auf kleinen Flüssen Däm­
me, die den Wasserspiegel bis um 
1.5 Meter heben. In Kasachstan le­
ben die Biber nur in Löchern an 
steilen Ufern.

Vor hundert Jahren waren diese 
Tiere in Kasachstan sehr zahl­
reich. Ihr größter Feind ist der 
Mensch. Freilich hat der Biber 
auch natürliche Feinde (der Wolf, 
der Fuchs u. a.) aber ohne da- Ein­
greifen des Menschen würde sein 
zahlenmäßiges Gleichgewicht mehl 
gestört werden. ,

Heute ist das Einzugsgebiet des 
Urals das einzige Gebiet, wo der 
Biber haust. Um ihn zu schützen, 
werden hier Schonreviere gegrün­
det, wo ein optimales hydrologi­
sches Regime geschaffen wird. Hier 
pllanzt man Bäume an. die dem 
Biber als Nahrung dienen — Es- i 
peil, Weiden. Birken t'. a.

Das Komplcxschonrevier in der 
Flußniederung des Ural erstreckt 
sich über eine Fläche von 61 000 
Hektar.

In den letzten zehn Jahren ist 
der Bibcrbcstand bedeutend gestie­
gen.

Artur BALLACH

Redaktionskollegium
Herausgeber „Soziallstlk Kasachstan"
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